
        
            
                
            
        

    Sabine Gilcher
Öland

Insel der Sonne und der Winde
[image: Gettlinge]
Prähistorische Schiffssetzung im Gräberfeld Gettlinge (Tour 36).



Vorwort
Öland gehört im Sommer zu den beliebtesten Ferienzielen der Schweden und es ist kein Wunder, dass auch mitteleuropäische Touristen diese Insel »auf dem Schirm« haben. Sie bietet einzigartige Landschaften, eine überaus artenreiche Natur, eine Fülle prähistorischer Zeugnisse und den ein oder anderen erstklassigen Strand sowie viel schwedisches Ambiente bei gleichzeitig hoher Sonnenscheindauer.



Öland ist daher ein lohnendes Wanderrevier für alle, die nicht auf gutes Wetter verzichten wollen, faszinierende Landschaften lieben und dabei keinen gesteigerten Wert auf die Bewältigung vieler Höhenmeter legen. Spannend ist es nämlich auch ohne Auf und Ab: Die lange Küstenlinie mit Felsküsten und Sandstränden, die Laubwälder in der Inselmitte und die Sandkiefernwälder im Norden bieten jede Menge Abwechslung und lohnen – jedes für sich – eine Erkundung. Das herausragende Alleinstellungsmerkmal Ölands ist aber im südlichen Drittel der Insel zu finden: Es ist die Kalksteppenlandschaft Stora Alvaret, die als Welterbe geschützt ist. 



Viele weitere Sehenswürdigkeiten liegen oft unmittelbar am Weg: bronze- und eisenzeitliche Steinsetzungen, Hügelgräber und Verteidigungsanlagen aus der Wikingerzeit und dem Mittelalter tragen entscheidend zum hohen Erlebniswert bei. Natürlich stehen auch pittoreske Fischersiedlungen, Windmühlen und kleine Häfen auf dem Programm. 



Mit den vorgestellten Touren sollen sowohl diejenigen angesprochen werden, die kürzere Runden bevorzugen als auch solche, die längere Wanderungen planen. Die Anforderungen reichen daher vom einfachen Spaziergang für die ganze Familie bis zur langen Tagestour, die einigen Orientierungssinn erfordert. Viele der Wanderungen lassen sich – den individuellen Vorlieben entsprechend – verkürzen oder mit benachbarten Touren zu tagesfüllenden Unternehmungen kombinieren.



Mein Dank gilt Thorsten Jansson, dessen Bücher Anregungen für viele große und kleine Entdeckungen lieferten. Sie waren außerdem Fundgruben für einige Geschichten und Anekdoten, die ich mir für diesen Wanderführer »ausgeliehen« habe.



Viel Freude beim Wandern, viel Spaß beim Entdecken!



Freiburg, im Frühjahr 2021


Sabine Gilcher
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[image: Steilküste]
Steilküste nördlich von Äleklinta (Tour 13).
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Natur und Landschaft – ein Überblick



Geologie und Entstehung
Entstehung: Die Gesteine Ölands entstanden im Erdaltertum und zwar im Kambrium (vor 542–488 Mio. Jahren) und Ordovizium (vor 488–444 Mio. Jahren). Während dieses gesamten Zeitraums stellte sich der Bereich, der heute Öland bildet, als Flachmeer dar, das sich am Rand eines Kontinents befand, der infolge der Plattentektonik von der Antarktis nach Norden in Richtung Äquator driftete. Im Kambrium lagerten sich in den flachen, kalten Meeresgewässern, die in diesem Zeitabschnitt küstennah lagen, vor allem Sande ab. Als später der Meeresspiegel anstieg, sedimentierten auf dem nun tieferen und landferneren Meeresboden leichtere Partikel, d. h. Schluffe und Tone. Durch das Eigengewicht der Sedimente entstanden aus Ersterem Sandsteine, aus letzterem Ton- und Alaunschiefer. In der folgenden Periode, dem Ordovicium, war das Flachmeer lichtdurchflutet und wärmer und bot gute Voraussetzungen für kalkschalenbildende Kleinstorganismen, deren Schalen nach ihrem Absterben auf den Boden sanken und Ausgangsmaterial für die Kalksteinbildung wurden.


Kalkschalen größerer Meeresbewohner wecken heute als Fossilien unsere Aufmerksamkeit. Außerdem kam es erstmals in der Erdgeschichte zur Entstehung von Riffen; dabei verbacken die kalkhaltigen Schalen riffbildender Organismen zu einem immer größer werdenden Kern, auf dem immer neue Generationen siedeln. Darüber hinaus transportierten Flüsse von der benachbarten Landmasse über Millionen von Jahren hinweg große Mengen an Feinmaterial – v. a. Lehm – ins Meer, das küstennah abgelagert wurde.


Allmählich wurden dadurch auch die – inzwischen abgestorbenen – Riffe zugedeckt. All diese Sedimente formten durch ihr Eigengewicht im Lauf der Jahrmillionen mächtige Kalkstein- und Mergelschichten, in die gelegentlich Riffkalke eingelagert sind. Durch die Landhebung infolge der kaledonischen Gebirgsbildung wurde im Lauf des folgenden Erdzeitalters aus dem Meeresboden Festland. Diese Verhältnisse blieben über mehr als 400 Mio. Jahre stabil, sodass keine weiteren Sedimentablagerungen stattfanden und Öland heute einen der weltweit seltenen Bereiche darstellt, in dem ordovizische Gesteine großflächig und ohne Überdeckung anzutreffen sind.


Erst das Eiszeitalter, das vor ca. 1,8 Mio Jahren begann, brachte wieder ­Dynamik ins geologische Bild. Skandinavien wurde mehrfach von Gletschern überfahren und wieder freigegeben. Die letzte Vereisung begann vor etwa 80.000 Jahren und erreichte vor ca. 22.000 Jahren ihre größte Ausdehnung. Die Gletscher transportierten große Mengen an losen Gesteinsmassen oft über viele Hundert Kilometer und ließen sie bei Abschmelzvorgängen als flache Hügel (Moränen) oder einzelne Blöcke (Findlinge) zurück. Etwa 13.000 Jahre vor unserer Zeit war der Rückzug der Gletscher so weit fortgeschritten, dass Südschweden eisfrei war und sich ein großes Binnenmeer an der Stelle der heutigen Ostsee erstreckte.


Öland trat aber zu diesem Zeitpunkt noch nicht als Insel in Erscheinung, sondern tauchte erst im Zuge der folgenden Jahrtausende aus dem Wasser auf. Ausschlaggebend dafür war die Landhebung, die einsetzte, nachdem die Auflast der oft mehrere Kilometer mächtigen Gletscher nicht länger vorhanden war. Diese isostatische Hebung geschah mit bis zu 1 Zentimeter pro Jahr und setzt sich auch gegenwärtig – allerdings mit geringerer Hebungsrate – weiter fort. Diese Vorgänge resultierten darin, dass sich vor ca. 12.000 Jahren die höchsten Erhebungen Ölands als kleine Inseln über Wasser zeigten. Vor 7.000 Jahren hatten sich die höheren Teile der Insel über das Wasser erhoben, niedriger gelegene Teile folgten im Lauf weiterer Jahrtausende. Da die Hebung anhält, wird dies auch in Zukunft zu einer Vergrößerung der Landfläche führen. Durch die Zunahme des Wasservolumens infolge des Abtauens des Eises und die Hebungsvorgänge änderten sich auch die Verhältnisse des umgebenden Wasserkörpers. So war die Wasserfläche zeitweise an die Nordsee angebunden, zeitweise als großer Süßwassersee (Ancylus-See) davon abgeschnitten. Dies ging mit starken Wasserspiegelschwankungen einher; zeitweise stieg der Wasserspiegel in einem stärkeren Maß an, als die Landhebung vor sich ging, was bedeutete, dass Teile des sich hebenden Landes wieder überflutet wurden. Erst zu einem späteren Zeitpunkt – nämlich 2.500 Jahre vor unserer Zeit – stellten sich die Verhältnisse etwa so ein, wie wir sie heute kennen: nämlich durch die Ausbildung der Ostsee als Brackwassermeer.



Gesteine: Infolge der im Westen und Norden erfolgenden Gebirgsbildung (der skandinavische Gebirgszug wurde aufgefaltet) erfolgte die Hebung Ölands ungleichmäßig, d. h. die vorhandenen Schichten wurden leicht nach Osten bzw. Südosten gekippt. Es finden sich daher die ältesten, kambrischen Gesteine in einem schmalen Band im Westen der Insel. Den Hauptteil der Fläche nehmen ordovizische Kalke und Mergel ein, wobei von Nordwesten nach Südosten jüngere Schichten aufgeschlossen sind. In einigen Bereichen werden die Gesteine als Werksteine oder zur Zementproduktion abgebaut. Besondere Beachtung verdienen die Überreste der ordovizischen Riffbildungen. Sie finden sich im Nordwesten von Öland und zeichnen die ehemalige ordovizische Küstenlinie nach, in denen sie als Riffe im flachen Meerwasser entstanden und später durch Sedimente überschüttet wurden. Erst infolge der nacheiszeitlichen Landhebung und der dadurch einsetzenden Erosion wurden die umgebenden weicheren Gesteine weggespült und die Riffkalkformationen wieder herausmodelliert. Im Schwedischen werden diese häufig skurrilen Felsbildungen als Rauk (Ez.) bzw. Raukar (Mz.) bezeichnet.



[image: Felssturz]
Felssturz an Ölands nordwestlicher Felsküste.
[image: Findling]
Findlinge sind Relikte der letzten Eiszeit.
[image: Steinbruch]
Aufgelassener Werksteinbruch.
[image: Kopffüßer]
Orthoceraten (Kopffüßer) aus dem Ordivicium an Ölands südöstlicher Küste.

Klima
Öland liegt im Windschatten der Landmasse Skandinaviens und wird von dieser vor dem Anströmen der Westwinde abschirmt, die Feuchtigkeit heranführen. Daher werden hier die niedrigsten durchschnittlichen Niederschlagsmengen Schwedens gemessen, nämlich nur 500 bis 600 mm (zum Vergleich: Frankfurt a. M. 660 mm). Es findet sich ein deutlich ausgeprägtes Niederschlagsminimum in den Monaten Februar bis Juni und etwas höhere monatliche Niederschlagsmengen in den übrigen Monaten, wobei die dabei auftretenden durchschnittlichen Regenmengen nicht höher liegen als diejenigen, die im gleichen Zeitraum in Mitteleuropa fallen.


Die umgebende Ostsee wirkt als ausgleichendes Element hinsichtlich der Temperatur. Dies bedeutet, dass die Winter verhältnismäßig mild sind, das Frühjahr jedoch spät einsetzt. Es heißt auch, dass die größte Sommerwärme erst mit Verzögerung, d. h. im späten Juli und im August, erreicht wird und auch der September sowohl hinsichtlich der Luft- als auch der Wassertemperaturen noch angenehm warm sein kann.


Öland heißt nicht umsonst »Insel der Sonne und der Winde«: Es ist – zusammen mit Gotland – diejenige Region Schwedens, die am meisten Sonnenstunden aufweist. Zwischen Mai und August ist ihre Zahl am höchsten. Aber nicht nur die Sonne ist eine häufige Begleiterin, sondern auch der Wind, der fast unablässig weht. An der Küste und in den baumlosen Kalksteppen macht sich dies stärker bemerkbar als in bewaldeten Bereichen.
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Landschaft und Naturräume
Auf der äußerst vielfältigen Insel Öland finden sich folgende Landschafts- und Naturraumeinheiten: 




Blå Jungfrun
Blå Jungfrun ist eine als Nationalpark geschützte Granitinsel 5 km vor der Nordwestküste Ölands. Der rötliche Granit bildet eine vom Gletscher rund geschliffene Kuppelform. Sowohl entlang der Küste als auch im nördlichen Bereich befinden sich großflächige Felsen und Felsblöcke; auch Blockfelder sind vorhanden. Die meisten Felsareale werden von einer Flechtenschicht bedeckt, unter denen sich auch seltene Flechtenarten befinden. In den Klüften wurzeln niedrigwüchsige Kiefern, oft mit bizarrem Wuchs, die sich stellenweise zu einem lichten Kiefernwald zusammenfinden, wobei Besenheide den Unterwuchs bildet. In Bereichen mit tiefgründigeren Böden in Südexposition wächst ein Eichenwald mit knorrigen Bäumen und dichter Strauch- und Krautschicht (Tour 4).



Nördliche Sand- und Dünenlandschaft
Zwischen Böda, Nordöstra Udde und Byrums Sandvik zeigt sich (mit Ausnahme der Gegend um Byxelkrok, s. u.) eine Sand- und Dünenlandschaft. Bis ins 18. Jh. waren dort ausgeprägte Wanderdünen vorhanden, die jedoch durch Gehölzpflanzungen festgelegt wurden. Reste dieser Dünenlandschaft sind nördlich von Böda (Böda Backar) sowie westlich und nordöstlich der Siedlung Inges noch erkennbar. Heute nimmt dort Kiefernwald die größten Flächenanteile ein (Tour 2, Tour 5).


[image: Kieferwald]
Auf mageren Sandböden findet sich ein lichter Flechten-Kieferwald.
[image: Felsformationen]
Byrums Raukar sind bizarre Felsformationen an Ölands Nordwestküste.

	Auf sehr trockenen Standorten wachsen Flechten-Kiefernwälder, die lückig sind und an blassgrünen Flechten zu erkennen sind. Auf mäßig trockenen Standorten finden sich Beerstrauch-Kiefernwälder, die eine dichte Krautschicht aus Heidelbeere und Preiselbeere besitzen.


	Auf feuchteren Standorten lässt sich neben der Kiefer auch die Fichte in der Baumschicht blicken. Hier stößt man auf eine Krautschicht aus schattenverträglichen Arten, der beispielsweise Siebenstern und Farne angehören.



Nördliche Strandwall- und Alvarlandschaft
Sowohl die Westküste an Ölands nördlichstem Ausläufer – von Norra Udde über Byxelkrok bis Hagskog – als auch zwischen Byrums Sandvik und Köpingsvik besteht hauptsächlich aus Strandwällen und Felsküste (Tour 3, Tour 8, Tour 13). Die parallel zum Ufer verlaufenden und aufsteigend hintereinander gestaffelten Konturlinien der Strandwälle (schw.: klappersten) verdanken ihre Entstehung der Meeresbrandung zu Zeiten, als die Landhebung weniger weit fortgeschritten war und höhere Teile der Küste noch vom Wellenschlag überspült wurden. Sie sind nur spärlich bewachsen, was aber den Natternkopf nicht daran hindert, im Juni für ein blaues Farbspektakel zu sorgen. Mit von der Partie sind Wimpern-Perlgras und Schwalbenwurz. Einen Sonderfall stellt das Vorkommen von Raukfeldern dar, wie es bei Byrums Sandvik auftritt, wobei es sich dabei um Überreste ordovizischer Riffbildungen handelt (Tour 6). Im Landesinneren herrscht meist Felsuntergrund mit geringer Bodenbedeckung vor, auf dem Kalksteppen vom Alvar-Typ anzutreffen sind. Einige wenige feuchtere und tiefgründigere Bereiche bieten Voraussetzungen für die Existenz von Laubwald (Naturschutzgebiet Lindreservatet), Waldweideflächen oder Laubwiesen (Lilla Horn). In den Niederungen finden sich flache Seen, Verlandungs- und Niedermoore. Dazu gehört der Hornssjön, Ölands größter See (Tour 7), ebenso wie Knisa Mosse (Tour 10) und Långkärr.



[image: Kapelludden]
Kapelludden liegt auf einer Halbinsel der Moränenlandschaft.

Moränenlandschaft an der Ostküste zwischen Böda und Störlinge
Dieser Küstenabschnitt ist stark gegliedert und wirkt regelrecht zerrissen. Dafür sind niedrige Geländerücken – eiszeitliche Grundmoränen – verantwortlich, die in Nordwest-Südost-Richtung verlaufen und als langgezogene Landzungen (schw.: udde, Dialekt: orde) in die Ostsee vorstoßen. Zwischen den Landzungen finden sich Buchten, die überwiegend Geröll- und gelegentlich Sandstrände aufweisen. Auf den Geländerücken finden sich nicht selten artenreiche Magerrasen mit eingestreuten Wacholderbüschen, in den Buchten und Senken sumpfige Bereiche (Tour 9, Tour 11). In manchen Bereichen sind sog. »Laubwiesen« (schw.: löväng) erhalten, eine historische Landnutzungsform, bei der Wiesen von Laubbäumen beschattet wurden (Tour 12). Dadurch war eine zweifache Nutzung für die Winterfuttergewinnung möglich: bei den Wiesen durch Mahd, bei den Bäumen durch Ernte des Laubs (»Schneiteln«). Nach Süden zu werden die Moränenrücken niedriger und verschwinden schließlich ganz; deswegen nimmt die Zergliederung der Küste von Norden nach Süden allmählich ab.



Wald- und Sumpflandschaft in der Inselmitte
Etwa zwischen Borgholm im Norden und Gårdby im Süden findet sich eine schwach wellige Moränenlandschaft, die von einem ausgedehnten Wald bedeckt und stellenweise von Sümpfen und von kleinen Siedlungen mit landwirtschaftlichen Nutzflächen unterbrochen wird. Mit mehr als 14.000 ha Ausdehnung handelt es sich bei diesem Wald, dem Mittlandsskog, um den größten zusammenhängenden Eichen- und Edellaubwaldkomplex Skandinaviens (Tour 18, Tour 19, Tour 22). Es kommen dort verschiedene Waldtypen vor:


[image: Edellaubholzwald]
Der Mittlandsskog ist der größte Edellaubholzwald Schwedens.

Auf tiefgründigen Böden, die vielfach noch im Mittelalter als Laubwiesen genutzt wurden, entstanden im Lauf der Jahrhunderte Waldbestände aus Ulmen, Eschen und Linden mit Beimischung von Eichen.


Auf etwas trockeneren und weniger nährstoffreichen Böden sind Eichen- und Hainbuchenwälder vorhanden. In lichteren Bereichen bzw. auf flachgründigeren Böden können Oxelbeer- und Wildapfelbäume hinzutreten. Dieser Waldtyp besticht im Frühjahr durch einen dichten Flor an Frühjahrsblühern, z. B. Buschwindröschen, Gelbem Windröschen und Leberblümchen. Die Krautschicht ist dicht und artenreich.


Auf steinigem bzw. felsigem Untergrund gewinnt die Hasel an Konkurrenzkraft. Sowohl auf diesem Untergrund wie auch dort, wo sie durch Niederwaldbewirtschaftung gefördert wurde, kann sie Reinbestände in Form von hochwüchsigen Hasel-Hainen aufbauen (bei der Niederwaldbewirtschaftung werden Gehölze alle paar Jahre geschlagen; davon profitieren v. a. Gehölze mit guter Stockausschlagfähigheit wie die Hasel).


In den Niederungen und Mulden der Moränenlandschaft existieren neben einigen größeren Moorkomplexen (z. B. Asmundsmosse, Kritmossen, Igelmossen) auch zahlreiche kleinere Verlandungs- und Quellmoore. Sie können sowohl Schwingrasen, Klein- oder Großseggenriede als auch Pfeifengraswiesen beinhalten. Diese Niedermoore sind oft von einem Saum von Erlen- und Weidengebüschen oder Birken-Moorwäldern umgeben.




Ostküste zwischen Störlinge und Södra Udde
Südlich von Störlinge fällt das Land in recht gleichmäßiger Neigung nach Osten zum Meer hin ab; die Küste hat folglich eine ziemlich geradlinige Ausprägung, die sie bis zur Südspitze beibehält. Besonders beachtenswert sind in diesem Landschaftstyp die Küstenwiesen (schw.: sjömarker), die ebenso wie die Kalksteppe Stora Alvaret als Welterbe ausgewiesen sind. Sie werden als extensive Weideflächen genutzt, sind überaus artenreich und typischerweise durch Trockenmauern gegliedert. Im Frühsommer blühen Orchideen, im Sommer zeigt sich ein bunter Flor von Wiesenblumen, unter denen Echtes Mädesüß, Klappertopf und Schwarzwurz besonders auffallen. Am Strand trifft man häufig auf einen schmalen Saum mit Salzvegetation, der Queller, Grasnelke, Strand-Wegerich und Strand-Binse angehören (Tour 20, Tour 21, Tour 26, Tour 37). 


[image: Ostküste]
Die artenreichen Küstenwiesen finden sich besonders an der Ostküste.

Westküste zwischen Borgholm und Ottenby
Zwischen Borgholm und Färjestaden ist der Küstenstreifen recht schmal und setzt sich von dem höher gelegenen Plateau durch bewaldete Hänge ab, die sowohl Eichen- und Edellaubholzwälder (z. B. Halltorps Hage) als auch Kiefernwälder (z. B. Rälla Tall) tragen können (Tour 17). Südlich von Färjestaden weitet sich der Küstenstreifen zu einer mehrere Kilometer breiten Ebene auf, die landwirtschaftlich intensiv genutzt wird, dem sog. Mörbylångadalen (die Bezeichnung Dalen bzw. »Tal« ist in diesem Zusammenhang zwar unzutreffend, wird aber allgemein verwendet). Zwischendrin finden sich kleinere Eichenwälder oder Ulmen-Lindenwälder (Tour 24). Östlich des Küstenstreifens, quasi als Grenze zum Stora Alvaret, befindet sich der abrupte Geländeanstieg der »Landborg«.



Hintergrundinfo
Landborg, auf Deutsch »Landburg«, bezeichnet die mehr als 90 km lange, mal stärker, mal schwächer hervortretende Plateaukante, die sich von Ventlinge im Süden bis Djupvik im Norden erstreckt. Diese Geländekante bildet die höchste Erhebung Ölands und erreicht an ihrer höchsten Stelle bei Mysinge 57 m ü. NN. Am besten ist die Landborg zwischen Gettlinge und Eriksöre erkennbar, wo sie jäh aus der Küstenebene ansteigt und dabei gleichzeitig die östliche Grenze des Stora Alvaret bildet. Nach Norden zu wird sie niedriger, nähert sich der Küste an und bildet zwischen Borgholm und Djupvik schließlich einen nur noch 10–12 m hohen Steilabfall.


Auch im Südosten der Insel gibt es eine als Landborg bezeichnete Landschaftsform, nämlich zwischen Seby und Kvinneby, die aber deutlich schwächer ausgeprägt ist, sich nur wenig über die Umgebung erhebt und im Wesentlichen aus ehemaligen Strandwällen besteht. 
Sowohl der westlichen als auch der östlichen Landborg ist gemeinsam, dass sie ein bevorzugter Siedlungs- und Begräbnisplatz bronze- und eisenzeitlicher Bewohner war. Man findet dort Grabfelder, die sich oft über mehrere Kilometer Länge erstrecken und Grabtypen unterschiedlichster Zeitstellung und Bauweise vereinen (im Westen zum Beispiel die Grabfelder von Resmo und Gettlinge, im Osten das Grabfeld von Seby).


[image: Landborg«]
Blick von der »Landborg« auf das Mörbylångadalen.

Südölands Stora Alvaret
Stora Alvaret ist eine Steppenlandschaft des kühl-gemäßigten Klimas (Tour 23, Tour 25, Tour 27, Touren 29–36). Diese ist geprägt durch geringe Bodenbildung und deswegen geringer Wasserhaltefähigkeit. Aufgrund der klimatischen Besonderheiten ist sie während der Vegetationsperiode im Sommer einer hohen Sonneneinstrahlung, hoher Verdunstung und folglich Trockenstress ausgesetzt, während im Winter nasse Verhältnisse vorherrschen, die in manchen Bereichen zu großflächigen Überstauungen führen. Dies hat eine überwiegend niedrigwüchsige Vegetationsdecke zur Folge, die sich an diese extrem wechselhaften Boden- und Klimabedingungen angepasst hat. Die Alvarflächen existieren seit der Nacheiszeit und wurden – vermutlich seit der jüngeren Steinzeit – als extensive Weideflächen genutzt und aufkommende Gehölze zur Brennholzgewinnung geschlagen. Von fern schaut die Alvar-Landschaft recht einheitlich aus, ein genauerer Blick erschließt aber ein Mosaik unterschiedlicher Vegetationstypen (vereinfacht): 


[image: Stora Alvaret]
Felsheidelandschaft in der Kalksteppe Stora Alvaret.

	Auf blankem Fels (Fels-Alvar) lassen sich Flechtengesellschaften erkennen. Auf wenigen Millimetern Bodenschicht zeigen sich trockenheitsresistente Arten wie Fettkräuter. Die tiefen und schattigen Spalten der verkarsteten Kalkgesteine bieten Farnen Lebensraum und ermöglichen die Ansiedlung von trockenheitsertragenden Gehölzen, darunter Strauchrosen, Schlehen, Spierstrauch und Wacholder.


	Grusflächen (Grus-Alvar) zeichnen sich durch eine geringe Vegetationsdeckung aus. Charakteristische Arten für diese Standorte sind Öland-Sonnenröschen, Thymian und Schwalbenwurz. Feuchtere Bereiche bedeckt ein Teppich des Alvar-Schnittlauchs. Gehölze kommen eher selten vor.


	Verwitterungsböden des anstehenden Kalkgesteins besitzen eine meist niedrigwüchsige Vegetation mit Habichtskräutern, Gräsern und einzelnen Orchideen (Gras-Alvar, feuchtere Variante). Wacholderbüsche setzen regelmäßige Akzente.


	Auf den feinerdereicheren Böden der Moränenablagerungen und der alten Strandwälle wächst ein äußerst artenreicher Steppenrasen als dichter, wenn auch niedrigwüchsiger Kraut- und Grasteppich, in dem häufig Orchideen anzutreffen sind (Gras-Alvar, trockenere Variante). Fehlt die Beweidung, macht sich Wacholder breit.


	In feuchteren Senken oder auf blockreichem Untergrund mit oberflächennahem Wasser finden sich knie- bis hüfthohe Gebüsche aus Fingersträuchern.


	Als Vät (Ez.) bzw. Väter (Mz.) werden zeitweise wasserführende Stillgewässer bezeichnet, die im Sommer austrocknen. Im ausgetrockneten Zustand bleibt ein weißer, kreidiger Untergrund (Kalkbleike) zurück.


	Dauerhaft – also auch in trockenen Sommern – existierende Stillgewässer tragen oft den Namen »mosse«, sind aber keine Hochmoore (wie der Name andeutet), sondern gehören zu den Niedermooren.

 
	Das Stora Alvaret Südölands ist übrigens weltweit die größte zusammenhängende Kalksteppe dieses Typs und als Welterbe geschützt!



Södra Udde
Ölands südlichster Zipfel hat einen vollständig eigenen Landschaftscharakter (Tour 39, Tour 40). Er besteht aus riesigen Weideflächen, die mit Weißdorn- und Wacholderbüschen gesprenkelt sind, während sich an feuchteren Stellen Fingersträucher zu niedrigen Gebüschen zusammenfinden. Trockensteinmauern gliedern das Areal, über das Kuhherden oder Schafe gemächlich hinwegziehen. Im Osten befindet sich Ottenby Lund, ein strukturreicher Eichenwald, in dem auch Damwild zuhause ist; im Süden stellt Långe Jan, Schwedens höchster Leuchtturm, eine weithin sichtbare Landmarke dar.


[image: Södra Udde]
An der Södra Udde finden sich ausgedehnte Weideflächen.

Flora
Öland ist im Verhältnis zu seiner Größe die artenreichste Region Schwedens (Gotland folgt mit geringem Abstand). Mit etwa 1700 Arten an Großpilzen und 1100 Arten an Gefäßpflanzen ist es ein Hotspot des Artenreichtums der kühl-gemäßigten Klimazone. Bei den Gefäßpflanzen, Großpilzen und Moosen kommen jeweils etwa 50 % der in Schweden bekannten Arten auf der Insel vor. Besonders hervorzuheben ist außerdem der Artenreichtum an Orchideen, von denen etwa 35 Arten vertreten sind. Öland besitzt sogar – was für eine so »junge« Insel ungewöhnlich ist – einige Endemiten (also Arten, die weltweit nur dort vorkommen). Beispiele sind Öland-Wermut (Artemisia oelandica) und Öland-Sonnenröschen (Helianthemum oelandicum).


Ursache für den Artenreichtum sind zum einen die basenreichen Böden, die Vielzahl unterschiedlicher Lebensräume (darunter Extremstandorte) und die Lage bzw. das heutige Klima und die Klimahistorie. 



	Basenreiche Böden beherbergen aufgrund der höheren Verfügbarkeit an Nährstoffen eine höhere Artenzahl und verschaffen der Insel bereits dadurch einen »Artenzahl-Vorsprung« gegenüber der artenärmeren Vegetation auf den basenarmen Böden, die auf dem schwedischen Festland (mit Ausnahme Skånes) vorherrschen.


	Durch die Lage und das Klima der Insel finden sich zudem Arten ein, deren Hauptverbreitung in anderen Klimaregionen liegt. So kommen Arten mit mediterranem Schwerpunkt vor, die sich als Relikte einer wärmeren Klimaperiode behaupten konnten, z. B. Strauchwicke (Coronilla emerus), Goldaster (Aster linosyris), Ästige Graslilie (Anthericum ramosum), Nadel-Röschen (Fumana procumbens) und Frühlings-Adonisröschen (Adonis vernalis). Aber auch Arten mit Verbreitung in Osteuropa und Asien sind zu finden, z. B. Felsen-Wermut (Artemisia rupestris), Illyrischer Hahnenfuß (Ranunculus illyricus) und Zarter Wegerich (Plantago tenuifolia), dessen nächstgelegener Wuchsort sich in Ungarn befindet. Zudem sind Reliktarten der Kaltzeiten vorhanden, die heutzutage nur noch in alpinem Gelände oder in nördlicheren Breitengraden beheimatet sind, z. B. Alpen-Wimpernfarn (Woodsia alpina).


	Eine besondere Bedeutung für den Artenreichtum kommt der Tatsache zu, dass auf der Insel sehr viele unterschiedliche Standortbedingungen vertreten und dadurch Wuchsmöglichkeiten für ein breites Spektrum an Pflanzen vorhanden sind: die Diversität an Standorten ist eine wesentliche Voraussetzung für den Artenreichtum. Oft nur wenige Meter voneinander entfernt, fühlen sich Arten trocken-warmer Standorte in den stark besonnten Arealen der Alvar-Landschaft ebenso wohl wie Arten wechselfeuchter Standorte in zeitweise überstauten Bereichen. Daneben existieren extensiv genutzte, artenreiche Wiesen und Weiden auf unterschiedlichen Bodenarten, die von Sand zu Lehm und Schluff reichen. Die Ackerwildkrautflora sowie die Vegetation an Ackerrainen und Wegrändern entfalten im Sommer ein wahres Farbenfeuerwerk, wobei Klatschmohn, Kornblume und Färberkamille großzügig die Farben rot, blau und gelb beisteuern. Unterschiedliche Typen von Moor- und Sumpfvegetation und abwechslungsreicher Bewuchs an den Ufern der Binnenseen und entlang der Küste tun ein Weiteres für den Artenreichtum. Auch die verschiedenen Waldtypen (Eichenwald, Edellaubholzbestände, Sumpfwälder, Kiefernwald) und Waldnutzungsformen (Niederwald, Laubwiesen, Hochwald) tragen dazu bei, dass zahlreiche Arten eine ökologische Nische finden.



[image: Strandaster]
Strandaster an einer Felsküste.
[image: Knabenkraut]
Brand-Knabenkraut.

Fauna
Säugetiere: Die Zahl der größeren Säugetierarten Ölands ist überschaubar: Elch, Damwild, Reh, Dachs, Fuchs, Marder, Feld- und Schneehase, Kaninchen, Igel und Eichhörnchen sind auf der Insel beheimatet. Die alten Laubwälder sind ein Paradies für Fledermäuse. An der Küste tummeln sich Seehunde und Kegelrobben.



Vögel: Die Vogelwelt Ölands ist ausgesprochen artenreich, was auf die große Vielfalt unterschiedlicher Binnen- und Küstenlebensräume zurückzuführen ist. Regelmäßig sind über 160 Brutvogelarten anzutreffen.


[image: Uferschnepfe]
Auf den Küstenwiesen tummeln sich auch seltene Arte wie die Uferschnepfe.
[image: Steinschmätzer]
Auf den Kalksteppen ist der Steinschmätzer eine häufig anzutreffende Art.

	An der Küste tummelt sich ein Heer von Wat- und Wasservögeln. Schnatterente, Löffelente, Krickente und Knäkente sind – ebenso wie die Eiderente – häufige Gäste in den flachen Buchten. Kormorane und verschiedene Wildgänse (z. B. Nonnen- und Brandgänse) sind nicht selten in großen Mengen anzutreffen. Öland beherbergt außerdem fünf Seeschwalben-Arten sowie Gänse- und Mittelsäger. Seltener bekommt man Uferschnepfe, Säbelschnäbler und Kampfläufer zu Gesicht. Im Norden der Insel kann man mitunter beobachten, wie Seeadler entlang der Küste patroullieren.


	Die flachen und meist von einem Röhricht umgebenen Binnenseen sind u. a. Lebensraum für Rohrammer, Teichrohrsänger, Bekassine und Wasserralle. Haubentaucher und Zwergtaucher gehören zu den regelmäßig anzutreffenden Arten. Ein wesentlich heimlicheres Leben führen Rohrdommel und Wachtelkönig. Rohr- und Wiesenweihen heben sich mit ihren typischen Silhouetten vom Himmel ab oder lassen sich auf einem Zaunpfosten sitzend erspähen. Am Hornssjön kann man mit etwas Glück sogar Fischadler beobachten.


	Auf Wiesen, Weiden und im Bereich der offenen Steppe ist die Feldlerche der am häufigsten anzutreffende Vogel. Kiebitz, Austernfischer, Rotschenkel, Alpenstrandläufer und Großer Brachvogel sind auf Wiesen und Weiden in Küstennähe zu beobachten. Auf den Alvar-Flächen gilt der Goldregenpfeifer als Charaktervogel. Hin und wieder kann man auch auf Kraniche treffen.


	Auf felsigem Gelände und Kalkschotter sind Steinschmätzer und Bachstelze typische Vogelarten und fast allgegenwärtig. Auch Hänflinge haben dort ihren Verbreitungsschwerpunkt.

 
	An Hecken und Gebüschen kann man Neuntöter, Dorngrasmücke und Goldammer beobachten und im Frühsommer den Gesang des Sprossers, eines engen Verwandten der Nachtigall, vernehmen (er trägt nicht umsonst den Spitznamen »Mr. Dezibel«).

 
	In den Laubwäldern und baumbestandenen Laubwiesen findet sich eine der Charakterarten Ölands, der Halsbandschnäpper. Eine weitere typische Art ist der Kernbeißer. Dem Schwarzspecht kann man ebenso begegnen wie dem Kleinspecht, während man die Hohltaube meist nicht zu Gesicht bekommt, sondern nur an ihrer Stimme identifizieren kann. Darüber hinaus sind auch Waldkauz, Waldlaubsänger, Fliegenschnäpper und gelegentlich Waldschnepfe anzutreffen. Von Waldrändern und aus Feldgehölzen ertönt der Ruf des Kuckucks.


	Nadelwälder mit Lichtungen und sandigem Untergrund sind der Lebensraum des Ziegenmelkers. Auch Fichtenkreuzschnabel, Kiefernkreuzschnabel und Tannenhäher kommen in den Kiefernwäldern an Ölands Nordspitze vor.


	Im Umfeld von dörflichen Siedlungen und Bauernhöfen bevölkern Rauch- und Mehlschwalben die Lüfte.


	Während der Vogelzugzeit – und insbesondere im Herbst – ist Öland bei Ornithologen einer der angesagtesten Spots Nordeuropas, der von vielen in der Tundra und Taiga brütenden Vogelarten als Zwischenstopp auf dem Weg in den Süden genutzt wird.




Informationen und Adressen



Verkehr
Anreise: Öland ist über die Kalmarsundbrücke mit dem Festland verbunden und sowohl mit dem öffentlichen Nahverkehr ab Kalmar als auch mit dem Auto erreichbar. Die Brücke kann von Kraftfahrzeugen abgabefrei benutzt werden; die Nutzung durch Fahrradfahrer ist hingegen untersagt (sie lassen sich vom Bus mitnehmen oder nutzen die Fähre Kalmar – Färjestaden; s. u.). Zu bestimmten Gelegenheiten kommt es dort regelmäßig zu erheblichen Verkehrsbehinderungen und Staus, die man mit etwas strategischer Reiseplanung jedoch vermeiden kann. In West-Ost-Richtung handelt es sich um den Donnerstag und den Freitag vor dem Mittsommer-Wochenende und den Beginn der schwedischen großen Ferien, in Ost-West-Richtung um den Sonntag des Mittsommer-Wochenendes (Mittsommer ist ein bewegliches Fest; der »Mittsommertag« fällt auf den Samstag, der zwischen dem 20.06. und 26.06. liegt). Im Sommer verkehrt zudem eine Autofähre zwischen Oskarshamn und Byxelkrok im Norden der Insel. Zwischen Kalmar und Färjestaden existiert in den Sommermonaten eine Fähre, die Fußgänger und Radfahrer übersetzt.


 
Straßenverhältnisse: Überörtliche Straßen sind gut ausgebaut, auf örtlicher Ebene finden sich jedoch auch schmale, ungeteerte Sträßchen mit Ausweichstellen und unterschiedlichem Ausbau- und Erhaltungszustand, die eine vorsichtige und defensive Fahrweise erfordern. Nebenstraßen führen mitunter durch Weidegebiete, d. h. es ist dort damit zu rechnen, dass Schafe oder Kühe am Fahrbahnrand weiden oder die Fahrbahn kreuzen. Die Verkehrsschilder »Färist« weisen dort auf Viehgitter hin, die quer zur Fahrtrichtung liegen; da sie manchmal nicht niveaugleich zur Straße verlegt sind, sollten sie im eigenen Interesse nur langsam überquert werden.

 
Falls man auf eine in »mil« angegebene Entfernung stößt, ist damit die in Skandinavien gebräuchliche »Meile« gemeint, nämlich 10 km.



Erreichbarkeit der Touren und Parkmöglichkeiten: Mit Ausnahme von Tour 4 (Blå Jungfrun) sind alle Ausgangspunkte mit dem privaten Kraftfahrzeug zu erreichen. Die Anfahrt zur jeweiligen Tour wird entweder von der nächstgelegenen klassifizierten Straße (schw.: väg) oder einer eindeutig identifizierbaren Siedlung aus beschrieben. Benutzer eines Navigationsgerätes sollten daran denken, dass Ortsnamen (z. B. Torp, Sandvik, Sörbyn, Norrbyn) mitunter mehr als einmal vorkommen können und sicherstellen, dass sie das richtige Ziel ansteuern.


In fast allen Fällen ist es möglich, gebührenfrei zu parken. Wenn seitlich am Straßenrand geparkt wird, darf dies keinesfalls auf ausgewiesenen Ausweichstellen passieren, die mit einem »M« (schw.: mötesplats) beschildert sind. Fast alle für eine Wanderung anzufahrenden Parkplätze sind auch mit Wohnmobilen benutzbar. Wo dies nicht der Fall ist, sind für sie Ausweichparkmöglichkeiten beschrieben.



Öffentlicher Nahverkehr (ÖNV): Zwar sind viele Ortschaften Ölands an das Busnetz angebunden, doch sind die Abfahrtszeiten v. a. auf die Bedürfnisse von Schülern zugeschnitten, erfolgen also in der Früh und mittags. Zudem kann es möglich sein, dass auf einigen Linien in den Ferien keine Busse verkehren. Nur wenige Buslinien weisen Abfahrtszeiten und Frequenzen auf, die für die Erfordernisse der Wanderer geeignet sind. Selbst wenn es möglich ist, mit dem Bus anzureisen, sollte man sich darauf einstellen, dass zusätzliche Anmarschstrecken erforderlich sind und/oder die Touren von einem anderen als dem angegebenen Ausgangspunkt gestartet werden müssen. Da sich Buslinien und Haltestellen ändern können, empfiehlt es sich, zeitnah vor einer Wanderung zu recherchieren, ob die bei den betreffenden Touren angegebenen Verbindungen noch aktuell sind.



[image: Kalmarsundbrücke]
Die Kalmarsundbrücke hebt sich gegen einen dramatischen Abendhimmel ab.
[image: Durchfahrt verboten]
Bei manchen Feldwegen ist die Durchfahrt verboten.

Reisen mit Kindern
Schweden ist nicht nur »an sich« sehr kinderfreundlich, Öland gilt darüber hinaus selbst bei den diesbezüglich verwöhnten Schweden als ideales Familien-Urlaubsziel. Dafür sind zunächst einmal die äußeren Bedingungen verantwortlich, d. h. das meist gute Wetter und die geringen Höhenunterschiede der Insel, die Kinder weder beim Wandern noch beim Radfahren überfordern. Bei Familien beliebt sind außerdem die sauberen und schönen flachen Strände im Norden der Insel. Auch der Straßenverkehr ist aufgrund der rücksichtsvollen Fahrweise der Schweden ein nur geringer Risikofaktor.


Wesentlich trägt aber auch dazu bei, dass Kinder überall gern gesehen sind und ihre Bedürfnisse selbstverständlich berücksichtigt werden. Herumtoben und Kindergeschrei gelten nicht als Ärgernisse, sondern werden als normale, altersbedingte Lebensäußerungen akzeptiert.


Das Angebot an Ferienwohnungen und -häusern, Wanderheimen und Campingplätzen macht – insbesondere in der Nebensaison – den Urlaub für Familien erschwinglich.


Bei den meisten Museen und sonstigen Attraktionen zahlen Kinder unter 10 Jahren keinen Eintritt, manchmal ist der Eintritt sogar bis zu einem Alter von 15 Jahren frei oder zumindest stark reduziert. Häufig werden auch günstige Familientarife angeboten. Bei öffentlichen Verkehrsmitteln stehen Familienkarten, Kinder- oder Jugendtarife zur Verfügung.



Unterkunft
Hotels, Pensionen, Bed and Breakfast: Hotels und Pensionen finden sich verstreut auf der ganzen Insel. Ihr Preisniveau liegt meist deutlich über dem vergleichbarer mitteleuropäischer Beherbergungsbetriebe. Bed-and-Breakfast-Anbieter (B & B, schw.: rum & frukost) sind ebenfalls – wenn auch nicht in hoher Zahl – vorhanden, wobei die Preise stark variieren können.



Jugendherbergen und Wanderheime: Auf Öland gibt es sechs Jugendherbergen (schw.: vandrarhem) des offiziellen schwedischen Wander- und Jugendherbergsverbands (STF – Svenska Turistföreningen). Diese Häuser stehen nicht nur Jugendlichen, sondern auch budgetbewussten Wanderern offen. Standard sind Mehrbettzimmer mit Stockbetten sowie Selbstversorger-Küchen, doch werden meistens auch Doppel- und Familienzimmer angeboten. Neben den Häusern des offiziellen Jugendherbergsverbands gibt es auch mehrere private Wanderheime. In der Haupt-Urlaubszeit ist eine rechtzeitige Reservierung sinnvoll. Manche Herbergen haben nur in der Hauptsaison, d. h. zwischen Mitte Juni und Ende August, geöffnet.



Ferienhäuser und -wohnungen: Das Angebot an Ferienhäusern und -wohnungen ist umfangreich. Es gibt sie in allen Variationen: von historisch bis modern, von urig bis mondän. Eine Sonderform ist die Ferienhaussiedlung (schw.: semesterby, stugby), wo sich kleine, speziell für den Bedarf von Urlaubern zugeschnittene Häuschen in weitgehend identischer Bauweise aneinanderreihen. Ferienhäuser werden über regional oder international aufgestellte Agenturen oder Portale angeboten (siehe »Nützliche Links«). Die international agierenden Agenturen greifen i. d. R. auf einen annähernd identischen Pool an Objekten zurück, während regionale schwedische Anbieter oder Vermieterportale eine breitere Spanne an Ferienhäusern im Programm haben. Es lohnt sich daher, auch dort zu browsen. Einige schwedische Portale bieten eine englische oder deutsche Kurzfassung der Beschreibung, doch auch mit rein schwedischen Erläuterungen kommt man – selbst wenn man mit dem Schwedischen nicht vertraut ist – einigermaßen zurecht, denn man kann sich viele Inhalte mit geringem Aufwand erschließen. Das kleine Ferienhaus-Wörterbuch (s. Kasten) gibt dafür zusätzliche Orientierungs- und Übersetzungshilfen. Die schwedischen Portale bieten die Möglichkeit, die Vermieter direkt anzuschreiben, wobei Englisch (fast) immer verstanden wird. Auch bei AirBnB finden sich Angebote.



Bei der Miete von Ferienhäusern oder -wohnungen muss man ein paar schwedische Besonderheiten beachten:


[image: Ferienhäuschen]
Ferienhäuschen in einem Kiefernwald.

	In Schweden ist es üblich, jede wie auch immer geartete Schlafmöglichkeit bei der Berechnung der Bettenzahl mitzuzählen, also auch die ausziehbare Couch im Wohnzimmer oder die Matratze im Dachspitz. Wer keine Überraschung erleben will, sollte gezielt auf die Anzahl der (Schlaf-) Zimmer achten und ggf. nachfragen, wie Betten und Zimmer aufgeteilt sind.


	Schwedische Ferienhäuser sind i. d. R. nicht mit Bettwäsche, Handtüchern und Geschirrtüchern ausgestattet; diese müssen von den Gästen mitgebracht oder gegen Aufpreis geliehen werden.


	Üblicherweise wird erwartet, dass die Gäste die Endreinigung (schw.: städning) selbst durchführen, es sei denn, dass sie bereits im Preis inbegriffen ist (schw.: städning ingår). Wenn dies nicht der Fall ist und man nicht putzen möchte, kann man die Endreinigung oft auch als Extraleistung buchen.


	Wer eine Reise in der Hochsaison, d. h. zwischen Mittsommer und erster Augustwoche plant und ein bestimmtes Areal im Sinn hat, sollte etwa sechs Monate im Voraus buchen; wer sich für die Nebensaison (Mai bis dritte Juniwoche, zweite Augustwoche bis September) entscheidet und räumlich flexibel ist, kann oft noch wenige Wochen vorher ein geeignetes Objekt finden. Die Preise sind in der Nebensaison erwartungsgemäß sehr viel günstiger als in der Hauptsaison.


	Campingplätze: Für Camper bzw. Zelter stehen zahlreiche Campingplätze zur Verfügung, die oft meernah und landschaftlich besonders reizvoll liegen. Die meisten und größten Campingplätze sind im Norden der Insel im Umfeld der langen Sandstrände anzutreffen. Häufig gibt es auf den Campingplätzen auch kleine, einfache Campinghütten zu mieten (nicht verwechseln mit »echten« Ferienhäusern). Auch Wohnmobile sind dort willkommen. In der Nebensaison ist i. d. R. keine Reservierung erforderlich, in der Hauptsaison ist sie hingegen empfehlenswert.


	Wohnmobilstellplätze: Öland bietet hervorragende Möglichkeiten für Wohnmobilreisende: An vielen Stellen ist es zulässig, das Wohnmobil eine Nacht zu parken. In vielen Fällen sind diese Stellflächen kostenfrei, manchmal erheben die Grundbesitzer bzw. die jeweilige Gemeinde ein geringes Entgelt. Es gibt allerdings keine Geheimtipps mehr; wo es schön ist, ist man selten allein und man muss sich darauf einstellen, mit anderen Wohnmobilisten kleine, temporäre Kolonien zu bilden. Es gibt aber auch Bereiche, in denen Straßen nicht verlassen und Wohnmobile nicht über Nacht geparkt werden dürfen; diese Einschränkungen sind unbedingt zu respektieren.




Besonderer Hinweis
Aufgrund der sommerlichen Trockenheit kommt es auf Öland häufig zu Wasserknappheit (schw.: vattenbrist). Sparsamer Umgang mit dem kostbaren Nass gehört daher im Sommer und Herbst – unabhängig von der gewählten Unterkunft – zum guten Ton.



Einkehr
Vielerorts haben Gaststätten, Cafés und Kioske nur in der Zeit von Mittsommer bis Mitte August täglich geöffnet und beschränken den Betrieb in der Nebensaison – wenn überhaupt (!) – auf die Wochenenden. Es empfiehlt sich daher, vor einer Wanderung zu recherchieren, ob die bei den einzelnen Touren angegebenen Einkehrmöglichkeiten zum jeweiligen Zeitpunkt tatsächlich zur Verfügung stehen. Es ist sicher kein Fehler, für alle Fälle immer einen kleinen Notvorrat an Essen und Trinken im Rucksack zu haben.


[image: Snacks]
Reiche Auswahl an Snacks und Süßem.

Bezahlung
Bargeldlose Bezahlung ist in Schweden sehr viel verbreiteter als in Mitteleuropa. Selbst die Bezahlung kleiner Beträge – z. B. in Bäckereien – wird i. d. R. bargeldlos abgewickelt. Es gibt sogar einige Einrichtungen, in denen überhaupt keine Barzahlungen mehr vorgesehen sind, sodass es unbedingt ratsam ist, sich darauf einzustellen. Wer sich – ölandtypisch – an einem der vielen kleinen unbemannten Verkaufsstände am Wegrand, in denen Gemüse, Früchte oder sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse zum Verkauf stehen, versorgen will, sollte allerdings immer auch etwas Bargeld dabeihaben.



Weitwanderwege
Öland bietet verschiedene Möglichkeiten für Mehrtageswanderungen:


[image: Stora Alvarleden]
Stora Alvarleden bei Frösslunda.

	Bödaleden / Neptunileden (ca. 60 km): Die Rundwandermöglichkeit zwischen Byrum und Nordöstra Udde nutzt auf der Nordostseite der Insel den Bödaleden und verläuft an der Westküste auf dem Neptunileden meistens direkt am Meer, wobei sowohl Strandwälle aus Kalkschotter, Sandstrände als auch Ölands größtes Raukfeld auf dem Programm stehen.


	Mittlandsleden (ca. 52 km): Streckenwanderweg durch den Mittlandsskog im Inselinneren zwischen Karum im Norden und Jordtorpsås im Süden. Dabei durchstreift man nicht nur unterschiedlichste Laubwaldtypen, sondern besucht auch kleine Alvar-Flächen. Zusätzliche Highlights sind die Überreste von eisenzeitlichen Burganlagen (Ismantorps Borg, Gråborg) und prähistorische Steinsetzungen.


	Mörbylångaleden (ca. 83 km): Streckenwanderweg von der Ölandsbrücke (nördlich von Färjestaden) bis Ås im Süden der Insel (sehr lohnenswerte Verlängerung bis Södra Udde: zzgl. 8 km). Der Wanderweg gibt einen Einblick in die unterschiedlichen Lebensraumtypen Südölands sowohl entlang der Küste als auch im Landesinneren.


	Stora Alvarleden / Teiletappe Mörbylångaleden (ca. 70 km): Die Rundwandermöglichkeit stützt sich entlang der Westküste auf einen Abschnitt des Mörbylångaleden (nämlich zwischen Karlevi und Kastlösa) und folgt im Inselinneren dem Stora Alvarleden (Tour 35). Dieser Wanderweg kombiniert die Highlights der Küste (z. B. Naturschutzgebiet Beijershamn) mit der als Welterbe ausgewiesenen Kalksteppen-Landschaft Stora Alvaret.


	Auch darüber hinaus sind lohnende Mehrtagestouren möglich; die Wege sind allerdings nicht ausgewiesen und müssen bzw. können in Eigeninitiative kombiniert und erkundet werden.



Lohnende Ziele
Öland beherbergt eine Reihe von Sehenswürdigkeiten, von denen ein subjektiv ausgewählter Teil nachfolgend – definitiv nicht abschließend – vorgestellt wird (für die Qualität und das Preis-Leistungsverhältnis wird keine Verantwortung übernommen). Eine individuelle Recherche sei jedem empfohlen, denn es gibt auch darüber hinaus inspirierende Örtlichkeiten und originelle Veranstaltungen zu entdecken. Die in Klammern gesetzte Tournummer gibt an, mit welcher der im E-Book beschriebenen Tour die Attraktion eingebunden werden kann. Die Öffnungszeiten geben den Stand 2019 wieder. Da sie sich ändern können, empfiehlt es sich, zeitnah vor einem Besuch oder vor Ort zu recherchieren, ob sie noch aktuell sind.
Der im Folgenden häufig gebrauchte Begriff »Mittsommer« bezeichnet nicht den 21.06., sondern bezieht sich auf das in Schweden gefeierte, bewegliche Fest: der »Mittsommertag« fällt auf den Samstag, der zwischen dem 20.06. und 26.06 liegt. Üblicherweise haben Attraktionen an diesem Tag geschlossen, danach beginnt die Hauptsaison.


[image: Freiluftmuseum ]
Das Freiluftmuseum Himmelsberga ist eine vielbesuchte Touristenattraktion.

Information und Naturerlebnis
	Träffpunkt Öland (am Brückenkopf auf Öland, nördlich von Färjestaden): Informationszentrum von Ölands Turistbyrå mit Ausstellungen. Mittsommer bis Mitte Aug. tgl. 9–17 Uhr, Mai bis Mittsommer und Mitte Aug. bis Ende Sept. Mo–Sa 9–15 Uhr, sonst Mo–Fr 10–16 Uhr.


	Naturum Trollskogen: 2019 eröffnetes Umweltzentrum an Ölands Nordostspitze mit Informationen, Ausstellungen und Führungen. Mittsommer bis Mitte Aug. tgl. 10–17 Uhr, Mai bis Mittsommer und Mitte Aug. bis Ende Okt. Do–So 11–16 Uhr. Weitere Infos: www.naturumtrollskogen.se (auf Schwedisch) (Tour 1, Tour 2).


	Station Linné (2 km nordöstlich von Eriksöre): Das ökologische Forschungs- und Naturbildungszentrum befindet sich am Nordwestrand der Kalksteppe Stora Alvaret und beschäftigt sich in erster Linie mit Vegetation, Flora und Insekten und deren Ökologie. Im Frühjahr und Sommer werden verschiedene Aktivitäten, darunter auch geführte Touren in unterschiedliche Lebensräume und Themenwanderungen, angeboten. Veranstaltungen sind auf der Homepage abrufbar: www.stationlinne.se (auch auf Deutsch) (Tour 23).


	Naturum Ottenby (Södra Udde, gegenüber dem Leuchtturm): Informationen, Ausstellungen und Führungen an Ölands Südspitze. Dauerausstellung zur Biologie und Ökologie umgebender Lebensräume unter besonderer Berücksichtigung der Vogelwelt. April Sa, So 11–16 Uhr, von Mai bis Mittsommer tgl. 11–17 Uhr, von Mittsommer bis Mitte Aug. tgl. 10–18 Uhr, Sept.–Okt. Mi–So 11–16 Uhr. Weitere Infos: naturumottenby.se (auch in Englisch) (Tour 40).




Museen
	Skäftekärrs Järnålderslandskap (4 km westlich von Böda am Väg 990): Auf Basis von Funden im Umfeld rekonstruierte eisenzeitliche Bebauung (Langhaus) mit nachempfundener Landnutzung in der Umgebung. Im Sommer finden zahlreiche Veranstaltungen statt.


	Runstensmuseum in Köpings Kyrka (Köping): Das kleine Museum in der Kirche von Köping stellt Runensteine und deren Fragmente (überwiegend aus dem 11. Jh.) aus, die im Umfeld der Kirche gefunden oder beim Bau der Kirche eingemauert wurden. Geöffnet während der Öffnungszeiten der Kirche. Nicht verpassen: Runenstein »Tings Flisa« 250 m südöstlich der Kirche.


	Borgholms Stadsmuseum (Borgholm, Storgatan 1): Archäologische Funde auf Öland, technische und historische Entwicklung auf Öland, Stadtentwicklung von Borgholm. Mittsommer bis Ende Aug., Di, Do und Sa, jeweils geführte Tour mit Start um 11 Uhr.


	Skedemosse Museum (5 km südlich von Köpingsvik, östlich vom Väg 973): Kleines Museum mit Schwerpunkt auf dem Schatzfund von Skedemosse (Erläuterungen auch auf Deutsch) sowie dem Leben der Bevölkerung zur Eisenzeit. Anfang Juni bis Ende Sept. tgl. 11–17 Uhr (Tour 16).


	Störlinge Lantbruks & Motormuseum (Störlinge): Private Sammlung von landwirtschaftlichen Maschinen seit dem Dampfzeitalter sowie Mopeds, Fahrrädern und Oldtimern. Mai bis Mittsommer: Sa, So 11–16 Uhr, Mittsommer bis Mitte Aug. tgl. 11–16 Uhr.


	Vida Museum och Konsthall (Halltorp, direkt am Väg 136): Galerie/Kunstmuseum mit Schwerpunkt auf Kunstwerken aus den Bereichen Glas, Keramik, Skulptur und Malerei von den 1960er-Jahren bis heute. Zudem werden wechselnde Ausstellungen präsentiert. Mai bis Mitte Juni und Okt. bis Mitte Dez. Sa, So 10–16 Uhr, Mitte Juni bis Ende Sept. Di–So 10–17 Uhr.


	Himmelsberga (1 km westlich von Långlöt): Ölands Freilicht- und Bauernhausmuseum umfasst mehrere Höfe eines typischen öländischen Reihendorfs mit jeweils originaler Inneneinrichtung, dazu Katen, eine Windmühle und weitere historische Gebäude. Zudem gibt es Galerieräume, in denen wechselnde Ausstellungen präsentiert werden. Anfang Juni bis Ende Aug. tgl. 11–17 Uhr, im Mai und Sept. Sa, So 11–17 Uhr (Tour 20).


	JAGS Museum (Segerstad, direkt am Väg 925): Das kleine Museum widmet sich den Werken von Johan August Gustafsson, einem Bauern und Fischer, der sich in Eigenregie Fertigkeiten als Erfinder, Möbelschnitzer und Holzbildhauer aneignete. Bei seinen Werken handelt es sich um originelle, überwiegend naive Darstellungen biblischer oder alltäglicher Themen. Mittsommer bis Ende Aug. tgl. 11–17 Uhr, Sept. und Okt. Sa, So 11–17 Uhr.


	Eketorps Borg (2 km nordwestlich von Össby): Burg mit Ursprüngen in der frühen Bronzezeit, die in der Eisenzeit ausgebaut und im Mittelalter erneut benutzt wurde. Die heute an Ort und Stelle vollständig mit 5 m hoher Wehrmauer, Wohn- und Wirtschaftsgebäuden rekonstruierte Burg zeigt das Aussehen der Anlage etwa um das Jahr 1000. Mitte Mai bis Mittsommer Sa, So 10–16 Uhr, Mittsommer bis Mitte Aug. tgl. 10–18 Uhr, Mitte Aug. bis Ende Sept. Fr–So 10–16 Uhr.



[image: JAGS Museum]
»Kung Farao« (König Pharao) im JAGS Museum.
[image: Eketops Borg]
Eketops Borg ist eine Stein für Stein originalgetreu rekonstruierte Fluchtburg.

Kirchen, Burgen, Schlösser
	Källa Kirchenruine (knapp 2 km östlich von Källa, am Sträßchen nach Källahamn): Diese mittelalterliche Wehrkirche aus dem 12. Jh., die ursprünglich noch von einem Verteidigungsturm überragt wurde, diente sowohl als geschütztes Lagerhaus als auch als Raum für Gottesdienste. Im Inneren befinden sich einzelne Wandmalereien. In der Hauptsaison öffentlich zugänglich (Tour 9).


	Borgholms Slott (2 km südlich des Stadtzentrums von Borgholm, vom Väg 136 ausgeschildert): Die Ruine eines Barockschlosses aus dem 17. Jh. thront als charakteristische Landmarke oberhalb von Borgholm. Erkundungen auf eigene Faust oder mit Führungen, darunter auch Thementouren für Familien. Anfang Mai bis Ende Aug. tgl. 10–18 Uhr, April, Sept. tgl. 10–16 Uhr (Tour 15).


	Solliden (3 km südlich des Stadtzentrums von Borgholm, vom Väg 136 ausgeschildert): Landschlösschen im italienischen Stil vom Anfang des 20. Jh. (nicht zugänglich) mit verschiedenen Themengärten und einem Landschaftspark englischer Prägung. Mitte Mai bis Ende Aug. tgl. 11–18 Uhr, Sept. tgl. 11–16 Uhr (Tour 15).


	Gärdslösa Kyrka: Die Kirche von Gärdslösa, erbaut im 12. Jh., gilt als die am besten erhaltene mittelalterliche Kirche Ölands. Im Inneren befinden sich Wandmalereien aus dem 13. Jh. (geometrische und florale Muster) und dem 17. Jh. (u. a. Kain erschlägt Abel). Die Kirche beherbergt außerdem ein Triumphkreuz aus dem 14. Jh., eine Madonnenskulptur aus dem 15 Jh. sowie eine reich verzierte Kanzel und ein Taufbecken aus dem 17. Jh. An Werktagen öffentlich zugänglich.


	Resmo Kyrka: Der im 11. Jh. begonnene Bau wurde zwar mehrfach umgebaut bzw. durch Kriegshandlungen beschädigt, besitzt aber weitgehend noch die originalen Grundmauern sowie Malereien aus dem 11. und 12. Jh. (Das Jüngste Gericht). Sie ist Schwedens älteste noch genutzte Gemeindekirche. An Werktagen öffentlich zugänglich.



Prähistorische Stätten, bronze- und eisenzeitliche Fundstellen
Auf Öland sind fast 14.000 prähistorische Fundstellen registriert. Aus dieser Fülle kann nur eine kleine Auswahl besonders beeindruckender und typischer Objekte präsentiert werden, die alle öffentlich zugänglich sind (von Nord nach Süd).


[image: Runenschrift]
Karlevistein (10. Jh.) mit Runenschrift.
[image: Ismantorps Borg]
Die Überreste von Ismantorps Borg sind ein lohnendes Ausflugsziel.
[image: Tingstad Flisor]
Tingstad Flisor – im Bild der nördliche Stein. 

	Grabhügel und Schiffssetzung von Forgalla: 1 km nördlich von Byxelkrok finden sich, direkt neben der Straße, Ölands nördlichste Schiffssetzung und mehrere niedrige Grabhügel (Tour 3).


	Rosendal (2 km nördlich von Böda): Die Überreste der eisenzeitlichen Siedlung mit zahlreichen Hausfundamenten und Mauersystemen sind die größten und am besten erhaltenen im nördlichen Öland. Es existiert ein kleiner Rundwanderweg mit Informationstafeln (auch auf Deutsch) (Tour 5).


	Gräberfeld von Vi Alvar (1 km südwestlich von Källa): Flächiges Gräberfeld aus der Eisenzeit mit zahlreichen Gräbern unterschiedlicher Ausformung, z. B. zahlreichen Steinkreisen, Grabhügeln und Rundsteinen, zudem lineare Steinsetzungen und eine dreieckige Formation. Dazu Überreste eines mittelalterlichen Richtplatzes.


	Trindborgen (1 km nordöstlich von Löt): Eisenzeitliche Befestigungsanlage mit einem Ringwall-Durchmesser von 150 m, von dem allerdings nur noch Wälle übrig sind.


	Gräberfeld von Nordölands Stora Dalby (4 km nordöstlich von Köpingsvik bzw. 0,5 km südlich von Stora Dalby, östlich des Väg 977): Gräberfeld mit mehr als 200 Einzelgräbern aus der Bronze- und Eisenzeit mit unterschiedlicher Ausformung, z. B. Reste von Schiffssetzungen, Grabhügeln und Steinkreisen.


	Blå Rör (am östlichen Ortsrand von Borgholm, vom Väg 136 ausgeschildert): Ölands größtes bronzezeitliches Hügelgrab mit 40 m Durchmesser und 3 m Höhe.


	Noahs Ark (3 km östlich von Rälla, am Väg 966, dort ausgeschildert): Gräberfeld aus der Bronze- und Eisenzeit mit unterschiedlichen Grabtypen, z. B. Grabhügeln, Kastengräbern und Steinsetzungen, darunter eine Schiffssetzung, »Noahs Ark« (Tour 18).


	Eisenzeitliche Siedlungsrelikte von Rönnerum (2 km östlich von Rönnerum): Die eisenzeitlichen Siedlungsrelikte umfassen zahlreiche Hausfundamente und Mauerreste; sie sind die umfassendsten eisenzeitlichen Siedlungszeugnisse Mittelölands (Tour 19).


	Ismantorps Borg (In der Inselmitte zwischen Rälla und Långlöt, westlich des Väg 967; von dort ausgeschildert): Ölands zweitgrößte Burganlage stammt aus der Bronzezeit. Bemerkenswert sind nicht nur die Reste der äußeren Mauer, sondern auch der zahlreichen Hausfundamente innerhalb der Anlage, die ebenso wie die neun ehemaligen Tore die Vermutung nahelegen, dass die Burg nicht nur zu Verteidigungzwecken diente, sondern ein ritueller Versammlungsplatz war (Tour 19).


	Gråborg (in der Inselmitte zw. Färjestaden und Norra Möckelby, nördlich vom Väg 957, von dort ausgeschildert): Ölands größte Burganlage wurde in der Eisenzeit angelegt, war aber auch noch im Mittelalter »in Betrieb«. Heute sind nur noch eingefallene Mauerreste und ein Torbogen vorhanden (Tour 22).


	Karlevistenen (Karlevi-Stein; 4 km südlich Färjestaden, vom Väg 943 ausgeschildert): einer der beeindruckendsten Runensteine nicht nur Ölands, sondern ganz Schwedens (Tour 24).


	Sandby Borg (2 km südöstlich von Södra Sandby): Die eisenzeitliche Befestigungsanlage befindet sich als einzige Burganlage Ölands in unmittelbarer Meernähe. Bei Ausgrabungen wurde festgestellt, dass zahlreiche Bewohner der Burg um das Jahr 480 n Chr. einem Massaker zum Opfer fielen. In jüngster Zeit sorgte der Fund eines römischen Goldstücks (Solidus) für Aufsehen (Tour 26).


	Gräberfeld von Resmo (südlich und nördlich von Resmo, direkt am Väg 136): Das Gräberfeld aus der Bronze- und Eisenzeit erstreckt sich über eine Länge von mehr als 3 km entlang des Väg 136 sowohl nördlich als auch südlich von Resmo. Es enthält unterschiedliche Grabtypen, z. B. Steinsetzungen und Grabhügel, darunter eines der größten Hügelgräber Ölands, Mysinge Hög und die einzigen Ganggräber der Insel. Nördlich von Resmo existieren zudem Megalith-Gräber aus der Steinzeit.


	Bårby Borg (zwischen Resmo und Kastlösa, 300 m westlich vom Väg 136): Die in der Eisenzeit erbaute und vermutlich noch im Mittelalter genutzte Befestigungsanlage besteht heute aus einem halbkreisförmigen Steinwall; auf der Westseite wurde sie durch einen Steilabfall einer natürlichen Böschung geschützt. In der Umgebung weitere Grabhügel.


	Tingstad Flisor (2,5 km südwestlich von Gösslunda in der Kalksteppe Stora Alvaret, nur zu Fuß erreichbar): Die ca. 3 m hohen, aufgerichteten Kalksteinplatten mitten im Stora Alvaret markieren ein Gräberfeld und eine historische Tingstätte (Tour 32, Tour 33, Tour 35).


	Gräberfeld von Gettlinge (nördlich von Gettlinge, direkt am Väg 136): Insgesamt 2 km langes, exponiert auf einem Geländerücken gelegenes Gräberfeld aus der Bronze- und Eisenzeit mit 130 Gräbern unterschiedlicher Ausformung, u. a. mit Schiffssetzungen, Grabhügeln und quadratischen Steinsetzungen (Tour 36).


	Gräberfeld und Runenstein von Seby (zwischen Seby und Segerstad, direkt westlich vom Väg 925): Gräberfeld überwiegend aus der Eisenzeit mit unterschiedlichen Grabtypen, z. B. Grabhügeln, Stein- und Schiffssetzungen. In Seby befindet sich zudem der höchste Runenstein Ölands (ca. 3 m hoch); er stammt aus dem 10. Jh. (Tour 37).


	Gräberfeld vom Parboäng und Ottenby (1 km nordwestlich der Siedlung Ottenby): Das Gräberfeld von Ottenby gehört mit über 250 Einzelobjekten, die überwiegend aus der Wikingerzeit stammen, zu den größten Grabfeldern an Ölands Südwestküste, wobei Grabformen unterschiedlichster Art anzutreffen sind. Insbesondere die wie Perlen auf einer Schnur entlang der geschwungenen Geländekante aufgereihten Hügelgräber fallen besonders ins Auge (Tour 39).


	Kungsstenarna (1,5 km südlich von Ottenby Kungsgård, westlich der Straße): Gräberfeld überwiegend aus der Eisenzeit mit unterschiedlichen Grabtypen, z. B. Grabhügeln und unterschiedlichen Steinsetzungen, u. a. den zwei »Königssteinen« (Kungsstenarna) (Tour 39, Tour 40).



Sonstige
	Leuchtturm Långe Erik (Ölands Nordspitze): Ausblick über Norra Udde und Grankullavik. Zwischen Mittsommer und Mitte Aug. tgl. 10–16 Uhr.


	Böda Skogsjärnväg (Fagerrör oder Besucherzentrum Trollskogen): Die Schmalspur-Bahn sorgte zwischen 1907 und 1959 mit einer Schienennetzlänge von 27 km für den Abtransport des Holzes aus dem Kiefernwald der Königsdomäne Böda. Auf einem Rest von 4,5 km Länge fungiert sie zwischen Fagerrör und Trollskogen im Sommer nun als Touristenattraktion. Zwischen Mittsommer und Mitte Aug. jeweils Di, Do und So mit drei Abfahrten pro Tag (Tour 2).


	Ölands Djur & Nöjespark (2 km nördlich von Färjestaden): Ölands Tier- und Vergnügungspark umfasst einen Zoo, Fahrgeschäfte und eine große Badelandschaft mit einem Abenteuer-Wasserspielplatz. Mitte Juni bis Ende Sept. tgl. 10–17 Uhr.


	Capellagården (Vickleby): Die bekannte Kunsthandwerksschule organisiert Ausstellungen und besitzt einen Lehr-, Nutz- und Ziergarten mit alten Obstsorten und Gemüseanbau im Sinne traditioneller bäuerlicher Selbstversorgung sowie Staudenpflanzungen und einen kleinen Rosengarten. Anfang Juni bis Mitte Aug. tgl. 10–17 Uhr (Sa, So nur bis 16 Uhr), Café nur Mitte Juni bis Mitte Aug. tgl. 11–18 Uhr (Tour 27).


	Naturbokhandeln (Stenåsa): Die Naturschutzorganisation BirdLife Sverige betreibt – mitten auf dem flachen Land – einen Laden, in dem naturschutzrelevante Artikel, d. h. Natur- und Bestimmungsbücher (natürlich hauptsächlich auf Schwedisch) und eine riesige Auswahl an Ferngläsern und Spektiven angeboten werden. Es gibt aber auch hübsche Kleinigkeiten. Mit dem Gewinn werden Naturschutzprojekte finanziert. Zwischen April und Okt. Mo–Do 11–15 Uhr, Fr–So 10–17 Uhr.


	Södra Bruket: Das als kulturhistorisches Denkmal geschützte Alaun-Werk stammt vom Anfang des 19. Jh. Es verarbeitete den lokalen Alaunschiefer. Erhalten sind Ruinen und Grundmauern des einstigen Werksgeländes einschließlich des charakteristischen Schornsteins, zudem ein Herrenhaus und mehrere Arbeiterhäuser, die heute noch bewohnt sind. Das Werksgelände ist öffentlich zugänglich, ein als Museum eingerichtetes Arbeiterhaus ist nach Voranmeldung zu besichtigen (Tour 38).


	Leuchtturm Långe Jan: Mit knapp 42 m Höhe ist »Långe Jan« (fertiggestellt 1785) an der Südspitze Ölands der höchste Leuchtturm Schwedens und bietet eine fantastische Rundumsicht über Ölands Südspitze. Anfang Mai bis Mittsommer tgl. 11–17 Uhr jeweils zur vollen Stunde. Mittsommer bis Mitte Aug. tgl. durchgehend geöffnet 11–18 Uhr. Mitte Aug. bis Ende Sept. Di–So 11–16 Uhr jeweils zur vollen Stunde (Tour 40).


[image: Schmalspurbahn]
Im Sommer transportiert die Schmalspurbahn Böda Skogsjärnväg Touristen.
[image: Schornstein]
Schornstein von Södra Bruket.
[image: Westküste]
Die Westküste Ölands bietet viele Logenplätze für Sonnenuntergänge.

Literatur
Einen Reiseführer, der ausschließlich Öland zum Thema hat, gibt es im deutschsprachigen Raum nicht. Es ist jedoch Bestandteil aller »Südschweden«-Reiseführer und nimmt in der folgenden, stärker regional zugeschnittenen Publikation einen etwas größeren Raum ein: 


Bock-Schröder, Birgit und Geh, Alexander: Småland – Öland – Blekinge (Edition Elch, 2016): Allround-Reiseführer für die drei Provinzen an Schwedens Ostküste.


Natur- und Kulturenthusiasten mit Schwedischkenntnissen können (unter anderem) auf folgende Veröffentlichungen zurückgreifen:



	Lundegårdt, Dagmar: Öländsk Natur. Kurzer Abriss zur Geologie, Entwicklungsgeschichte, Flora und Fauna Ölands.


	Forslund, Markus (Herausgeber): Natur och Kultur på Öland (Länsstyrelsen i Kalmar län): Großformatige, umfangreiche und detaillierte Gebietsmonographie aus kulturgeografischer, archäologischer und naturschutzfachlicher Sicht mit zahlreichen Fotos.


	Jansson, Thorsten: diverse Veröffentlichungen, u. a. »Strövtåg på Stora Alvar 2« (natur- und kulturgeschichtliche Betrachtungen und Wanderungen im Stora Alvaret Südölands), »Öland Blomstervandringar« (Ausflüge zu floristisch interessanten Lokalitäten in Süd- und Mittelöland), »Sevärt på Norra Öland« (Kulturelle und landschaftliche Highlights in Ölands Norden) und »Öland – en guldkantad historia« (Ausgewählte Orte Ölands und ihre Geschichte, Kultur und Natur).




Nützliche Informationen und Links
Touristische Informationen

Schweden allgemein: visitsweden.de
 
Offizielle Homepage von Ölands Turistbyrå, dem öländischen Fremdenverkehrsverband (auch auf Deutsch): www.oland.se

Website mit umfassenden Informationen zu Ölands Natur und Kultur, die – auch wenn man nicht Schwedisch kann – aufgrund der vielen Fotos zahlreiche Anregungen für Ausflüge und Exkursionen liefert (nur auf Schwedisch): www.alltpaoland.se



Unterkunft

Internationale Ferienhausvermittlungen mit relevanter Zahl an vermittelbaren Objekten auf Öland (Auswahl, alphabetisch): www.atraveo.de, www.casamundo.de, www.eurorelais.de, www.fewo-direkt.de, www.novasol.de, www.stugknuten.com



Regionale Ferienhausvermittlungen und Vermieterportale (Auswahl, alphabetisch): www.schwedenstube.de, www.stugnet.se, www.stugoroland.se, www.stugsidan.se


Schwedischer Jugendherbergsverband Svenska Turistföreningen (STF): www.svenskaturistforeningen.se

Campingplätze (auch auf Deutsch): www.camping.se



Öffentlicher Nahverkehr und Reiseplanung

Busverkehr im Regierungsbezirk Kalmar (inklusive Öland): www.kalmarlanstrafik.se

ÖNV-Reiseplaner, Fahrpläne etc. in Schweden: resrobot.se



Natur und Landschaft

Informationen zu Natur und Landschaft: www.lansstyrelsen.se



Wandern

Digitale topografische Karte (darf zum privaten Gebrauch ausgedruckt werden): www.lantmateriet.se



Wetter

Detaillierte Wetterprognosen des Norwegische Meteorologischen Instituts (üblicherweise zuverlässiger als der schwedische Wetterdienst), auch zu Schweden bzw. Öland, auf dem Portal: www.yr.no


[image: Borgholm]
Borgholm, die Inselhauptstadt, besitzt eine quirlige Fußgängerzone.
[image: Nordwestküste]
Unterwegs an der Nordwestküste.
[image: Lunnebodarna]
Die Lunnebodarna nördlich von Byxelkrok sind ein beliebtes Fotomotiv.
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[image: ]


2
﻿Bödabukten und ﻿Ängjärnsudden
Gehzeit 3.45 h
[image: ][image: ]
Sand auf (fast) allen Wegen: Strand und Kiefernwald in Ölands hohem Norden
Die nordöstlichste Halbinsel Ölands gehört dem Sand. Er bildete früher Wanderdünen und große Flugsandfelder, die man durch die Pflanzung von Bäumen festlegte. Heute findet man hier lichte Flechten-Kiefernwälder mit offenen Sandflächen, in denen Ameisenlöwen ihre Fangtrichter bauen, beerstrauchreiche Waldtypen, in denen man sich im Juli und August ausgiebig mit Blaubeerpflücken beschäftigen kann, und Bestände mit Fichte, die den Wanderer in den borealen Nadelwald 1000 Kilometer weiter nördlich zu entführen scheinen. In der Hauptsaison kann man einen Teil der Strecke per Schmalspurbahn zurücklegen, denn dann ist Böda Skogsjärnväg in Betrieb, mit dem ursprünglich abgeholzte Bäume zum Hafen transportiert wurden.

Ausgangspunkt: Parkplatz Homrevet. Vom Grankullavägen zum Badeplatz »Homrevet« (beschildert) abbiegen und am Ende der öffentlichen Straße parken.
Anforderungen: Einfache Wanderung auf Sand- und auf Waldpfaden, gelegentlich wurzelig, am Strand auf lockerem Sand. Eine hohe Trittleiter.
Einkehr: Im Besucherzentrum Naturum Trollskogen (nur Hochsaison).
Karte: Sverigeserien Top 50, 010 Borgholm.
Varianten: 1) Ab Parkplatz Fagerrör (2), ohne südwestliche Runde; ca. 12 km. 2) Ohne südwestliche Runde und mit der Schmalspurbahn auf dem Skogsjärnväg zurück (nur in der Hochsaison); ca. 7 km (auch für Kinder geeignet). 3) Nur südwestliche Runde zwischen Homrevet und Fagerrör; ca. 4,5 km.
Kombinationsmöglichkeit: Kombinierbar mit Tour 1; ca. 21 km.
Hinweis: Die Schmalspurbahn Böda Skogsjärnväg verkehrt zwischen Mittsommer und Mitte August Di, Do und So jeweils 3-mal pro Tag (www.bosj.se).
[image: ]

Vom Parkplatz Homrevet (1) nehmen wir den mit Holzbohlen belegten Weg hinunter zum Strand und biegen dort links ab. Nun wandern wir am Strand entlang, um eine kleine Landzunge herum und danach noch knapp 1 km (12–15 Min.) weiter. Bevor der Wald direkt an das Ufer rückt, orientieren wir uns landeinwärts und erreichen auf einem breiten Trampelpfad den Parkplatz Fagerrör (2). Dort halten wir uns rechts und bemerken am hinteren Ende des Parkplatzes einen Pfad und eine weiße Markierung, die uns durch einen lichten Flechten-Kiefernwald wieder zur Küste lotst. 
Dann geht es mit geringem Abstand am Ufer entlang. Aufgrund der vielen kreuzenden Pfade ist es etwas unübersichtlich, aber die weiße Markierung und die Tatsache, dass der Pfad nie weiter als 40 m entfernt vom Ufer verläuft, helfen uns bei der Wegfindung: im Zweifel also eher zum Meer hin steuern. Am östlichen Rand des Sandfeldes tritt ein Waldpfad in Erscheinung, dem nun leicht zu folgen ist. Nach 2 km (bzw. ca. 30 Min. Wanderzeit) heißt es aufpassen und nach dem weißen Punkt Ausschau halten, denn der markierte Weg zweigt schon vor der Landspitze ﻿Ängjärnsudden auf eine Fahrspur (3) links ab. Nach nur 50 m verlassen wir sie und folgen dem Trampelpfad halb rechts. Kurz verläuft der Pfad auf einem Geländerücken, bevor er sich allmählich wieder abwärts der Küste annähert. 
Ab Fiskåsen führt unser Weg 30 bis 40 m parallel zum Ufer durch den Wald (wir können auch direkt am Ufer entlangwandern, was aber aufgrund des losen Kiesuntergrundes recht beschwerlich ist). In unregelmäßigen Abständen passieren wir nun kleine Hütten, um die uns die weißen Markierungen herumführen. Auf einer Fahrspur geht es – ebenfalls mit weißer Markierung – kurz nach links, bevor wir rechts wieder einen küstenparallelen Weg einschlagen. Hinter einer Trittleiter biegen wir auf einer größeren Lichtung (4) links ab und folgen einem breiten Weg nach Westen, ohne uns um Abzweigungen zu kümmern. Wir erreichen hinter einem Tor, beim Endbahnhof von ﻿Böda Skogsjärnväg bzw. am Trollskogen-Parkplatz (5), eine Straße. Wir begleiten sie um eine Linkskurve und finden nach 100 m einen Forstweg halb rechts und nach 50 m eine unscheinbare Fahrspur halb links. An einer Wegeinmündung von links laufen wir geradeaus vorbei und gelangen hinter dem Rechtsknick des Wegs an eine T-Kreuzung: dort links. Hinter einem Rechtsbogen überqueren wir eine Straße und finden die Fortsetzung des Wegs auf der anderen Seite (Wegweiser »Fagerrör«; Markierung jetzt »Ölandsleden«). 
Der breite Forstweg bringt uns, zwischenzeitlich eine Fahrspur von links aufnehmend, an den östlichen Ortsrand von ﻿Grankulla. Hinter den ersten Häusern biegen wir links auf den breiten Forstweg (6) (»Bodvägen«) ab und nehmen nach 500 m bei einer Gabelung (7) den rechten Weg. Über eine Kreuzung untergeordneter Wege marschieren wir geradeaus hinweg und gelangen an eine Wegspinne (8). Diese überqueren wir und folgen nach 30 m dem halb rechts abknickenden Weg (weiterhin Markierung »Ölandsleden«). Der Forstweg bringt uns – Einmündungen von links kümmern uns nicht – in einem Rechtsbogen zur Siedlung Inges, hinter der wir uns auf der Teerstraße links orientieren. 
Auf Höhe des Endbahnhofs Fagerrör (9) von Böda Skogsjärnväg lockt uns nun eine weiße Markierung rechts in den Wald. Auf der ehemaligen Trasse der Bahnlinie geht es 100 m nach Westen, bevor halb links ein Trampelpfad abzweigt. Wir durchstreifen auf den nächsten 2 km ein ehemaliges Flugsand-Dünengebiet, das heute von Sandkiefernwald bedeckt wird. Querende Sandwege ignorieren wir und biegen erst auf einen kreuzenden Bohlenweg rechts ab. Nach 100 m haben wir den Ausgangspunkt, den Parkplatz Homrevet (1), vor uns.

[image: ]
[image: Homrevet Parkering]
Planken auf dem Weg zum Strand.
[image: Küste]
Der erste Teil der Tour führt entweder direkt am Strand oder dicht an der Küste entlang.
[image: Fischerhütte]
Fischerhütte an der Ostküste.
[image: Böda Skogsjärnväg/ Stat. Trollskogen]
Nördlicher Endbahnhof von Böda Skogsjärnväg, einer Schmalspurbahn.
[image: Dünen]
Halboffene Dünenlandschaft mit Sand-Kiefernwald.
13
Äleklinta und ﻿Bruddesta
Gehzeit 1.30 h
[image: ]
Kurze Runde zwischen Alvar und Steilküste
Zwischen Äleklinta und Bruddesta wandert man im Landesinneren durch eine der kleineren, nördlichen Kalksteppen, die nichtsdestoweniger mit reichem Blütenschmuck aufwartet, vor allem in den Frühlingsmonaten, wenn zunächst Alvar-Schnittlauch mit flächigem Lila, später dann Orchideen und Wiesenblumen für eine abwechslungsreiche Farbausstattung sorgen. Am nördlichsten Punkt der Wanderung liegt Bruddesta, eine Fischerhüttenansammlung in idyllischer Lage, die ein beliebtes Ausflugsziel darstellt. Zurück geht es an der Oberkante einer Steilküste, die einem langgestreckten Aussichtsbalkon gleicht und nicht mit Ausblicken geizt.

Ausgangspunkt: Parkplatz in Äleklinta. Vom Väg 136 nach Äleklinta abbiegen, 2 km fahren und auf Höhe der ersten Windmühle, die sich rechts der Straße befindet, links abwärts auf einen Feldweg namens »Sjöstigen« abbiegen. Parkplatz nach 150 m.
Anforderungen: Einfacher Spaziergang auf Feldwegen, Trampelpfaden und auf Hartbelag.
Einkehr: Keine.
Karte: Sverigeserien Top 50, 010 Borgholm.
[image: ]

Vom Parkplatz (1) folgen wir dem Feldweg entlang der Küste nach Norden. Hinter der letzten Hütte mutiert er zu einem Pfad, der etwas nach rechts schwenkt und nach 100 m eine Treppe erreicht, mit der wir die Böschung erklimmen. Oben auf der Straße Äleklintagatan (2) links. Hinter einem Tor mit Viehgitter geht es noch etwa 200 m geradeaus, bis wir zu einer Gabelung (3) des Sträßchens kommen, wo wir uns für die rechte Möglichkeit entscheiden. 
Bald wird daraus ein Feldweg. Zwei rechts abzweigende Fahrspuren lassen wir unbeachtet. Wir halten auf einen großen Bauernhof (4) zu, weichen vor seinem südlichen Tor nach links aus und umgehen ihn, um dahinter erneut auf einen Feldweg zu stoßen, auf dem wir uns nach Nordwesten orientieren. Auch hier bleiben abzweigende, untergeordnete Wege unbeachtet. 
Wir erreichen die Küstenstraße und biegen rechts ab. Nach nur 100 m verlassen wir sie links auf einem Feldweg (5). Wir brauchen seine ausladende Kurve nicht mitzumachen, sondern kürzen via Pfädchen links den Weg zur Fischersiedlung Bruddesta (6) ab. 
Wir wenden uns am Ufer nach links, ersteigen zwischen den letzten (südlichsten) Hütten die Böschung und wandern nun immer dicht an der Hangkante entlang nach Südwesten. Dabei sind wir zunächst auf Trampelpfade angewiesen, kommen aber bald auf einen Feldweg. Nach 200 m ergibt sich dann die Möglichkeit, über einen Fahrweg rechts abwärts einen Abstecher an die Strandwälle (7) unterhalb der niedrigen Steilküste zu machen. Wieder zurück, setzen wir unsere Wanderung oberhalb der Abbruchkante auf Trampelpfaden fort. Schließlich führt die Wegspur schräg auf die Straße zu, auf der wir das schon bekannte Tor mit Viehgitter durchqueren. 100 m dahinter verlassen wir die Äleklintagatan (2) und nehmen die bekannte Treppe halb rechts hinunter zum Ufer. An den Hütten vorbei gelangen wir zurück zum Parkplatz (1).
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[image: Steppenheide]
Ende Mai färbt der Alvar-Schnittlauch die Steppenheiden lila.
[image: Bruddesta]
Die Fischerhütten von Bruddesta liegen am nördlichsten Punkt der Tour.
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Mittlandsskog und ﻿Ismantorps Borg
Gehzeit 2.45 h
[image: ][image: ]
Durch Edellaubholzwald zu Überresten eisenzeitlicher Burgen und Siedlungen
Der Mittlandsskog ist Schwedens größter geschlossener Tiefland-Laubwald. Auf dieser Wanderung kann man einige der Waldtypen, die ihn ausmachen, hautnah erleben: besonders interessant sind die Hainbuchenwälder (v. a. am Beginn und am Ende der Tour) und die hochwüchsigen Haselhaine. Dazu kommen Eichen-Hainbuchenwälder, Sumpfwälder und Flächen, die früher als Laubwiesen bewirtschaftet wurden. Mit Wald allein ist es aber auf dieser Runde nicht getan: ein spannendes Etappenziel ist die aus der Bronzezeit stammende Ismantorps Borg, deren Mauern auch noch im Verfall einen beeindruckenden Anblick bieten. Die zahlreichen Hausfundamente im Inneren legen ebenso wie die neun (!) ehemaligen Tore die Vermutung nahe, dass die Burg – zumindest während eines Teils ihrer Existenz – nicht der Verteidigung diente, sondern ein Versammlungsplatz oder Handelszentrum war. Rönnerums Fornby, eine der größten eisenzeitlichen Siedlung Mittelölands, liegt am westlichsten Punkt der Tour ebenfalls am Weg, ist aber für Laienaugen nicht ganz so beeindruckend und nur anhand einiger Fundamente erkennbar.

Ausgangspunkt: Parkplatz Naturreservat Rönnerum-Abbantorp. In Rälla vom Väg 136 nach Osten in Richtung Högsrum abbiegen (Väg 966), nach 3 km beim Naturreservats-Schild rechts auf einen Feldweg abbiegen und nach wenigen Metern links parken.
Anforderungen: Wanderung auf Waldpfaden, die abschnittsweise wurzelig sind und bei Feuchtigkeit schmierig sein können. Bei Ismantorps Borg steinig und geröllreich. Über sumpfige Areale führen Planken. Zahlreiche Trittleitern (Tendenz zu »rot«).
Einkehr: Café Forntidsfika, 200 m östlich von Ismantorps Borg (von Mitte Mai bis Ende Aug. jeweils Fr u. Sa 12–16 Uhr, in der Hochsaison auch an anderen Tagen).
Karte: Sverigeserien Top 50, 009 Kalmar.
Kombinationsmöglichkeiten: Kann über einen Pfad von 1 km Länge parallel zur Straße mit Tour 18 kombiniert werden: 1) Mit gesamter Tour 18; ca. 21 km. 2) Nur mit südlichem Teil von Tour 18 (bis auf Höhe Karum); ca. 17 km.
Hinweis: Im Wald sind die Mücken ziemlich aktiv, daher an Mückenmittel denken!
[image: ]

Von dem kleinen Naturreservats-Parkplatz (1) führt unser erster Weg zur Steinsetzung von ﻿Odens Flisor (2), die sich halb links in Sichtweite befinden. Dort biegen wir rechts ab, wandern an einer Mauer abwärts (einen Durchlass ignorieren wir) und treffen auf einen querenden Trampelpfad. Mit wenigen Schritten nach links stehen wir vor einer Gabelung und nehmen die rechte Möglichkeit (»Ismantorps Fornborg«). Wir betreten den Wald und folgen dem schmalen, aber gut sichtbaren Pfad, der zudem durch orange gefärbte Pfosten markiert wird. 
Nach gut 1 km queren wir einen Forstweg und unmittelbar dahinter eine Mauer auf einer Trittleiter und stoßen dann auf eine Kreuzung (3). Dort wenden wir uns halb links (erneut »Ismanstorps Fornborg«). Etwa 500 m geht es – wie bisher – durch einen Eichen-Hainbuchen-Wald, bevor Buschwälder, höhere Waldbestände und gelegentliche Lichtungen einander abwechseln. Nach gut einer halben Stunde betreten wir hinter einer Trittleiter eine große Lichtung und haben ﻿Ismantorps Borg (4) geradeaus vor uns. Wir biegen rechts ab und umrunden sie gegen den Uhrzeigersinn. Nach ca. 120 m entdecken wir links einen Durchlass im Randwall und erkunden das Innere der Anlage nach Lust und Laune. Im Osten der Anlage sehen wir in geringer Entfernung eine rote Hütte: Forntidsfika (5), ein kleines Café. 
Wenn wir die Runde geschlossen haben und uns wieder auf der Nordwestseite von Ismantorps Borg (4) befinden, orientieren wir uns in Richtung »Rönnerums Fornby«, gehen dazu kurz auf dem schon bekannten Weg in Richtung Südwesten, entscheiden uns dann aber nach 30 m für einen Trampelpfad halb rechts. Mit einer Trittleiter lassen wir die Lichtung hinter uns und tauchen wieder in den Wald ein. Ein paar Sumpfareale werden auf Bohlen überwunden. Hinter der Kreuzung (6) mit einem Forstweg setzt sich der Pfad geradeaus fort (»Rönnerums Fornby«), quert ein Niedermoor auf Planken und erreicht unweit dahinter eine Lichtung, auf der sich die Reste einer eisenzeitlichen Siedlung, ﻿Rönnerums Fornby (7), befinden. 
Der Weg knickt rechts ab, durchschneidet einen offenen Bereich in Richtung Nordwesten und steuert eine Trittleiter an. Nachdem wir sie überstiegen haben, nehmen wir an der Verzweigung (8) den Weg rechts an der Mauer entlang (»Odens Flisor«). Nach etwa 150 m knickt er links ab, worauf uns die orangen Markierungen zuverlässig hinweisen. Der Weg schlängelt sich durch Hainbuchen-Wald, kreuzt erneut einen Forstweg und setzt sich auf der anderen Seite fort. 
Bald danach kommen wir zu dem vom Herweg bekannten Kreuzungspunkt (3) und orientieren uns in Richtung Odens Flisor. Nach 1,2 km verlassen wir den Wald, biegen auf einem Querweg links ab und stehen nach wenigen Schritten wieder am Naturreservat-Parkplatz (1).

[image: ]
[image: Wald]
Die Wanderung führt überwiegend durch Hainbuchen- und Edellaubholzwälder.
[image: Ismantorps Borg]
Ismantorps Borg ist die zweitgrößte prähistorische Burganlage Ölands.
[image: Forntidsfika]
Das Café Forntidsfika wartet auf Gäste.
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Tingstad Flisor
Gehzeit 2.00 h
[image: ][image: ]
Zu einem magischen Anziehungspunkt inmitten der Kalksteppe
Mitten in einer der einsamsten Gegenden des Stora Alvaret, leicht erhöht auf einem Moränenrücken, stehen weithin sichtbar die beiden aufgerichteten Felsplatten, die unter dem Namen Tingstad Flisor bekannt sind. Sie befinden sich in einem bronze- und eisenzeitlichen Gräberfeld und sind darüber hinaus (vermutlich) die sichtbaren Zeichen einer alten Versammlungsstätte (tingplats), von der sich auch ihr Name herleitet. Von allen Seiten führten die Wege aus den umliegenden Dörfern sternförmig auf diese Stelle zu. Bei dieser Tour nähert man sich von Nordosten über eine ausgedehnte, mit Wacholder bestandene Grassteppe. Zurück wird der Weg variiert und kurvt durch Gösslundas Naturreservat mit üppigeren Wiesen und kleinen Gehölzbeständen.

Ausgangspunkt: Parkplatz auf Höhe der Bushaltestelle Gösslunda. Von Bårby auf dem Väg 939 ca. 6,5 km nach Osten fahren. Parkplatz nördlich der Straße. Bei Anfahrt mit ÖNV: Bus bis zur Haltestelle »Gösslunda«.
Anforderungen: Überwiegend einfache Wanderung, gelegentlich auf steinigem Untergrund und abschnittsweise mit nur schwach sichtbarer Wegspur. Der Pfad ist auf dem Hinweg mit kleinen Steinmännchen markiert; der Rückweg ist abschnittsweise weglos. Einige Trittleitern.
Einkehr: keine.
Karte: Sverigeserien Top 50, 009 Kalmar.
Variante: Wanderung vom Parkplatz zu den Tingstad Flisor und auf demselben Weg zurück: 8 km (»blau«/einfach).
[image: ]

Wir nehmen die Trittleiter am Westrand des Parkplatzes Gösslunda (1), wo ein schmaler Trampelpfad beginnt, der in etwa straßenparallel verläuft. Wo er nach 300 m rechts abknickt, orientieren wir uns geradeaus in Richtung ﻿Gösslunda Rör (2), den großen Grabhügel vor uns; dort links. Wir überqueren die Straße und betreten hinter der Trittleiter auf der anderen Seite wieder das Alvar. Wir bewegen uns geradeaus vom Zaun fort, unterstützt von orange markierten Pfosten. 
Kurz hinter einer Kreuzung (3) von Trampelfpfaden mit dem Hinweisschild »Tingstad Flisor« durchqueren wir einen kleinen Gehölzriegel, lassen ein Hinweisschild nach links unbeachtet und vertrauen uns stattdessen den Steinmännchen vor uns an. Sie lotsen uns auf mal besser, mal schlechter sichtbarer Wegspur in Richtung Südwesten. Nach einigen Hundert Metern schwenkt der Weg etwas nach links und begleitet eine niedrige Steinmauer rechter Hand. Nach etwa 800 m erreichen wir einen Doppel-Zauntritt (4) über eine Mauer und über einen Elektro-Weidezaun. 
Weiter geht es in Richtung Westsüdwesten, wobei das Gras-Alvar stellenweise von Grus-Alvar abgelöst wird. Wir halten auf ein Feldgehölz in einiger Entfernung vor uns und passieren es auf seiner nördlichen Seite. Vor uns taucht nun schon die nördliche ﻿Tingstad Flisa (5) auf. Dort biegen wir links ab und haben – hinter einer Trittleiter – die südliche Tingstad Flisa (6) vor uns. Zurück nehmen wir zunächst denselben Weg, d. h. vorbei am Feldgehölz und bis zu dem Doppel-Zauntritt (4). 
Ab dort müssen wir ohne Wegspur klarkommen: Wir wandern im rechten Winkel zur Mauer genau nach Osten, auf eine Baumreihe zu, die wir in einiger Entfernung vor uns erkennen können. Aus der Nähe wird klar, dass die Bäume entlang einer Mauer (7) wachsen, vor der wir uns links orientieren. Auf schmalen Viehpfaden begleiten wir sie nach Norden und machen auch ihre Windungen und Bögen mit, bis wir nach knapp 1 km an eine Trittleiter rechts gelangen. Wir nutzen sie, marschieren geradeaus in das Gelände hinein (jetzt orange markierte Pfosten beachten) und biegen hinter einem Gehölzstreifen (8) links ab. 
Wir laufen an seiner östlichen Seite entlang nach Norden (nicht verpassen: die knorrige Baumgestalt eines uralten Kreuzdorns ca. 20 m rechts des Wegs) und erleben ein kurzes Intermezzo im Wald. Eine Trittleiter entlässt uns geradeaus wieder ins Offenland und wir erreichen den vom Hinweg bekannten Kreuzungspunkt (3); dort rechts. Nun lassen wir uns – jetzt wieder von Steinmännchen – zur östlichen Grundstücksgrenze leiten, wo wir eine Trittleiter übersteigen, links abbiegen und den Parkplatz Gösslunda (1) wieder vor uns haben.
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[image: Gösslunda Rör]
Gösslunda Rör ist ein Großhügelgrab und das erste Highlight der Tour.
[image: Tingstad Flisa S]
Südliche Tingstad Flisa.
[image: Abzw. Gehözstreifen]
Eine Wiese mit Schlüsselblumen lässt das Herz höher schlagen.
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Södra Udde und ﻿Långe Jan
Gehzeit 1.45 h
[image: ][image: ]
(Süd-)Ende gut, alles gut
Der Leuchtturm »Långe Jan« an der Südspitze Ölands, buchstäblich am Ende der Straße gelegen, ist eine der charakteristischen Landmarken der Insel. Södra Udde gehört daher zum Pflichtprogramm jedes Öland-Touristen, ist – nicht nur während der Vogelzugzeit – ein Traumziel für Ornithologen und wurde durch Selma Lagerlöfs Roman »Nils Holgerssons wunderbare Reise mit den Wildgänsen« literarisch verewigt. Wer im Frühling und Frühsommer unterwegs ist, kann außerdem Kegelrobben beobachten, die es sich auf den flachen Felsen an der Landspitze gut gehen lassen. Statt dorthin zu fahren, kann man auch dorthin wandern, dabei intensiv die eigentümliche Landschaft erleben und eine Menge zusätzlicher Entdeckungen machen.

Ausgangspunkt: Parkplatz Södra Lunden bei den Kungsstenarna. Am Ottenby Kungsgard vom Väg 136 nach Süden in Richtung »Ölands S Udde« abbiegen, 2 km fahren und auf Höhe des Hinweisschilds »Kungsstenarna« links auf den Parkplatz fahren.
Anforderungen: Einfache Wanderung auf Feld- und Wiesenwegen, abschnittsweise auf etwas undeutlicher Wegspur. Im Frühjahr und nach längeren Niederschlägen können größere Bereiche überstaut sein, sodass Umwege erforderlich sind.
Einkehr: Restaurant Fågel Blå am Leuchtturm.
Karte: Sverigeserien Top 50, 009 Kalmar.
Kombinationsmöglichkeit: s. Tour 39.
Hinweis: 1) Aufgrund der weidenden Schafe und Kühe sowie der zahlreichen bodenbrütenden Vogelarten im unmittelbaren Umfeld des Wanderwegs sollten keine Hunde mitgeführt werden; südlich des Leuchtturms (6) sind sie generell nicht erlaubt. 2) Ottenby Naturum (gegenüber dem Leuchtturm) informiert über Landschaft und Vogelwelt und bietet auch Führungen an. 
Tipp: Die Besteigung des Leuchtturms Långe Jan (Öffnungszeiten siehe S. 57) bietet einen famosen Panoramablick auf Ölands Südspitze.
[image: ]

Wir starten vom Parkplatz Södra Lunden (1) aus in Richtung Süden und nehmen an der anschließenden Kreuzung den nach Süden führenden Feldweg (»Södra Lundtornet« – grüne Markierung). Hinter einem schmalen Gehölzgürtel kommen wir an eine Verzweigung: von dort machen wir zunächst einen Abstecher (H/Z 500 m) nach links zum Södra Lundtornet (2), einem Aussichtsturm.
Zurück am Ausgangspunkt des Abstechers entscheiden wir uns für einen undeutlichen Wiesenpfad geradeaus (blaue Markierung: »Till Kyrkhamnsleden & Udden«). Zwar sind die blau markierten Pfosten eher rar gesät und der Pfad undeutlich, aber wir können uns nicht vertun, wenn wir mit etwa 20 bis 30 m Abstand parallel zum Gehölz nach Südwesten wandern. Wir gelangen zur Straße, biegen links ab und folgen ihr auf dem Grünstreifen. Ein kurzer Abstecher nach rechts bringt uns zu den Fundamenten von ﻿Kyrkhamns Kapell (3), deren Mauersteine im Jahr 1784 kurzerhand zum Bau des Leuchtturms requiriert wurden. 
Anschließend setzen wir den Weg an der Straße, dem Väg 924, entlang 200 m fort und entdecken – gegenüber einem Wegweiser – einen Pfad (4), der halb links über die Wiese führt. Hier können wir uns an blau markierten Pfosten orientieren. Auf Höhe der Hütten von Kyrkhamn knickt der Weg halb links ab und hält auf eine Mauer zu. Sie begleitet uns nun in Richtung Leuchtturm, der auch hinter einem Metalltor unsere Zielmarke bleibt. Wir durchqueren die kleine Siedlung, lassen ﻿Långe Jan (5) rechts liegen und steuern hinter einem Tor einen kleinen Windschutz an. An diesem biegen wir rechts ab und können dann sogar einen Abstecher auf den nach Westen ausgreifenden Sporn von ﻿Södra Udde (6) machen. 
Von dort zurück, halten wir auf die kleinere rote Hütte links zu und gelangen – hinter ihr rechts gehend – über eine Trittleiter zurück auf den Hauptweg. Dort links. Vom rechten hinteren Rand des Parkplatzes aus laufen wir zunächst entlang der Mauer auf unserem Ankunftsweg zurück bis zum Väg 924 (4), queren die Straße und setzen dann unseren Weg auf einem Wiesenpfad geradeaus fort. Bei einer Verzweigung behalten wir die bisherige Richtung bei und durchqueren Buschland. An der Abzweigung zur Västra Markslingan marschieren wir genauso geradeaus vorbei wie 400 m dahinter an derjenigen zum Parkplatz. Nach 200 m sehen wir die Steinsetzung ﻿Kungsstenarna (7) in Form von zwei aufgerichteten Steinplatten vor uns. 
Dort kehren wir um, biegen nach 200 m links ab und überqueren die Straße geradeaus. Nun haben wir unseren Ausgangspunkt, den Parkplatz Södra Lunden (1), wieder links vor uns.

[image: ]
[image: Väg 924/Pfadabzw.]
Die reetgedeckte Hütten und der Leuchtturm sind die Landmarken von Södra Udde.
[image: Långe Jan]
Der fast 42 Meter hohe Långe Jan ist ein Wahrzeichen Ölands.
[image: Södra Udde]
Södra Udde gehört zu den bekanntesten ornithologischen »Hotspots« Schwedens.
[image: Kungsstenarna]
Die beiden Königssteine (Kungsstenarna).
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